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i Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ 925 Feſttage. 


Le 22. 


mich tief ergriffen und ich ſpreche Dir zu 
dieſem unerſetzlichen Verluſt mein inniges 
Beileid aus. Die Verewigte war mir durch 
viele Jahre eine treue, gnädige Freundin, 
und dieſe Gefühle gegenſeitiger freundſchaft⸗ 
licher Sympathie waren auch ſtets die Grund⸗ 
lage unſerer politiſchen Beziehungen. Ich 
gebe mich der Hoffnung hin, daß darin das 
Ableben Deiner unvergeßlichen Mutter nichts 
ändert und daß wir beide, an der Tra⸗ 
dition feſthaltend, auch in Zukunft unſeren 
Völkern die Segnungen der beiderſeitigen 
vortrefflichen Beziehungen zuwenden. Franz 
Joſef. 

Auch der Prinzregent von Bayern, König 
Karl von Rumänien und der Sultan ſandten 
au den König Eduard Beileidstelegramme. 
Der König von Rumänien wird ſich beim 
Leichenbegänguiß durch den Prinzen von 
Rumänien vertreten laſſeu. 

Kaiſer Wilhelm wird an der Beiſetzung 
in Windſor nicht theilnehmen. Statt ſeiner 
wird der Kronprinz der Beſtattung bei⸗ 
wohnen. Der Kaiſer wird ſich nach der 
Rückkehr aus England nach Homburg zu 
feiner Mutter begeben, wo er auch am Sonn⸗ 
tag ſeinen Geburtstag zu verleben gedenkt. 
Nach der „Kreuzztg.“ ſind bindende Ent⸗ 
ſchlüſſe über die Reiſe des Kronprinzen nach 
London noch nicht gefaßt, doch werde fie 
wahrſcheinlich erfolgen. 

Zur Theilnahme an der Beiſetzung reift 
der König von Portugal am Sonnabend 
nach London ab. 

Am Donuerſtag Vormittag um 11 Uhr 
reiſte der König, der Herzog von York und 
der Herzog von Connaught von London nach 
Osborne ab. Bei der Aukunft des Königs 
in Eaſt Cowes hatte gerade der Nebel, der 
bis Mittag über Cowes lag, ſich verzogen; 
der Himmel war klar, die See ruhig. Eine 
erwartungsvolle Menge war an den Zu⸗ 
gängen zu dem Trimity⸗Pier aufgeſtellt. 
Nach 12 Uhr wurde ein Salut für den 
nenen König abgegeben. Die bisher halb⸗ 
maſt wehenden Flaggen wurden zeitweilig 
heruntergeholt. Bei dem Erſcheinen der 
Königsyacht „Alberta“ um 2¼ Uhr legten 
die Schiffe im Hafen Flaggenſchmuck au, 
es ertönte ein Salut von 21 Schüſſen. Nach 
dem Landen der königlichen Herrſchaften 
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An Lolas ſchlanke Glieder ſchmiegt ſich 
ein mattlila Atlasgewand mit Silberſtickerei. 


großem Nachdruck gehaltene Auſprache be⸗ rigen Erſten Wappenherold Englands vertritt, 
endet hatte, verließen alle, welche nicht zum] trat vor und verlas unter tiefem Schweigen 
geheimen Rath gehören, den Saal, darunter der Menge mit weittönender Stimme die 
der Lord⸗Mayor, hierauf nahm der Lord⸗ nach altem Herkommen lautende Krönungs⸗ 
Kanzler dem König den Eid auf die Ver⸗ proklamation; fie verkündete in den macht⸗ 
faſſung ab, gleichdann traten die königlichen vollen Ausdrücken der alterthümlichen Sprache 
Herzöge einzeln vor, leiſteten den Treueid dem Vereinigten Königreiche die Throube⸗ 
und küßten dem König die Hand, ihnen folgten |fteinung des Sehr Hohen und Sehr 
mit der gleichen Zeremonie der Erzbiſchof[ Mächtigen Prinzen Albert Edward. Nach 
von Canterbury, hierauf das ganze Kabinet] der Verleſung, während deren alle Belhei⸗ 
und der geheime Rath, jeder einzelne leiſtete[ligten und das Heer der Zuſchaner das 
den Handkuß. Haupt entblößt hatten, herrſchten einige 


ali arlameut muß nach dem Augenblicke feierlicher Stille. Daun rief 
ee er N forke e der Herold, indem er den Dreiſpitz ſchwaug, 
treten, ohne daß die übliche Einberufung er⸗ weithin: „God save the King!“ und die 
folgt iſt. Wie eruſt die Parlamente dieſen Meuge ſtimmte begeiſtert in den Ruf ein. 
Brauch eingehalten haben, erſieht man u. a.] Die Muſik der Gardetruppen ſpielte die 
daraus, daß ſeit dem Jahre 1701, dem Tode Nationalhymne und langanhaltende mächtige 
Williams III., das Parlament noch dreimal, Fanfaren der Herolde beſchloſſen den feier⸗ 
nämlich beim Tode der Königin Auna, ſowie lichen Vorgang. Die Oerolde und die 
der Könige Georg II. und Georg III. an anderen Amtsperſonen beſtiegen nunmehr 
Sonntagen zuſammengetreten iſt — ein für königliche Wagen und begaben ſich, von Ka⸗ 
engliſche Begriffe höchſt ungewöhnliches und vallerie eskortirt, nach der City, wo ji vor 
für viele Briten ſogar höchſt verwerfliches dem königlichen Börjengebände in Gegen 
Verfahren. Diesmal erfolgte der Zuſammen⸗ wart des mit voller Amtstracht angethauen 
tritt des Parlaments an einem Mittwoch. e a na ber Ausrufung 

— wiederholte. u er mimte eine un⸗ 
Fun Biene 3 ara geheure Volksmenge nach der Verleſung 
Donnerſtag Vormittag mit großer Feierlich⸗ der Proklamation die Nationalhymne „God 
keit und in maleriſchem Gepränge. Um 8 save the King“ an; nach der letzten Strophe 
Uhr früh hatten Grenadiere mit der auf] brach die. Menge einmitbig in begeisterte 
Halbmaſt gehißten Königsſtandarte vor dem e auf den König Eduard VII. 
St. James⸗Palaſt Aufſtellung genommen. 2 u 8 ; 
Der Balkon des gala war mit rotem i., Das Amteblact veröffentlicht eine Aro. 
Tuch behängt. Eine unzählige Menſchen⸗ klamation, in welcher alle Perſonen, welche 
menge erfüllte die an den Balaft ſtoßenden irgend ein Amt inne haben, aufgefordert 
Straßen und Alleen; alle trugen ſichtbare werden, dies Amt auch ferner auszuüben. 
Zeichen der Trauer. Um 9 Uhr erlönten]. Die Traner in England iſt für die Armee 
die erſten Kommandornufe der Offiziere. Es bis zum 5. März angeordnet worden, ferner 
erſchienen der Earl Roberts und sämmtliche volle Hoftrauer bis zum 24. Juli und Halb- 
Offiziere des Generalſtabes zu Pferde. trauer bis zum 24. Jannar 1902. 
Gleichzeitig richteten ſich aller Blicke nach! Kundgebungen des Beileids haben auch 
dem Balkon des Palaſtes, auf dem vier] beſchloſſen die portugieſiſche Deputirten⸗ 
Herolde und acht Unterherolde in prächtiger kammer, die griechiſche Kammer, das unga⸗ 
mittelalterlicher Gewandung erſchienen; Hinter |vifche Abgeordnetenhaus, der italieniſche 
8 . — Wu — . 5 HE Repräſentautenkammer, 
erzog von üdere höhere Hof⸗ die fe D 

—— wanfgeſtellt. Auf ein Zeichen des Senat. ee a 
Herzogs von Norfolk ließen nun die Unter⸗ Kaiſer Franz Joſef richtete folgendes 
herolde aus ſilbernen Trompeten eine Fan⸗ Telegramm an den König von England: 
fare erſchallen. Ein Herold, der den 80 jäh⸗[„Das Hinſcheiden Deiner guten Mutter hat 


Der Thronwechſel in England. 
Das Amtsblatt veröffentlicht den Wort⸗ 
laut der Rede, welche König Eduard VII. 
am Mittwoch im geheimen Rath vor der 
Eidesleiſtung hielt und die folgendermaßen 
lautet: Niemals werde ich unter ſchmerz⸗ 
licheren Umſtänden eine Anuſprache au Sie zu 
richten haben. Ich habe zunächſt die traurige 
Pflicht zu erfüllen, Ihnen den Tod meiner 
geliebten Mutter, der Königin, mitzutheilen. 
Ich weiß, welchen tiefen Antheil Sie, die 
ganze Nation, ja, ich glaube nicht zu weit 
zu gehen, wenn ich ſage, die ganze Welt, an 
dieſem meinem unerſetzlichen Verluſt, nehmen, 
der uns alle trifft. Ich brauche wohl kaum 
zu ſagen, daß ich mich ſtets bemühen werde, 
ihren Jußtapfen zu folgen. Indem ich jetzt 
die mir zufallende ſchwere Aufgabe übernehme, 
bin ich feſt entſchloſſen, ein konſtitutioneller 
Herrſcher im ſtrengſten Sinne des Wortes zu 
ſein und bis zum letzten Athemzuge für das 

Wohl und die Fortentwickelung meines 
Volkes zu wirken. Ich habe beſchloſſen, den 
Namen Eduard anzunehmen, welcher bereits 
von ſechs meiner Vorgänger getragen wurde. 
Pierbei unterſchätze ich nicht den Namen Al⸗ 
ert, den ich von meinem ſtets betrauerten, 
Iroßen und weiſen Vater geerbt habe, der, 
wie ich glaube, mit allgemeiner Zuſtimmung 
unter dem Namen „Albert der Gute“ bekannt 
iſt und deſſen Name, wie ich wünſche, allein 
daſtehen ſoll. Zum Schluß gebe ich dem 

Vertrauen Ausdruck, daß mich das Parlament 

und die Nation bei der Erfüllung der mir 

als Thronerben zufallenden ſchweren Pflichten 


unterſtützen werden, der ich mit ganzer Kraft 
en Reſt meines Lebens widmen will. — 
Das Amtsblatt fügt hinzu, daß die Lords 
eh geheimen Rathes den König ehrfurchts⸗ 
Ertl erſuchten, er möge geſtatten, daß ſeine 
— ärung veröffentlicht werde, was der König 


ann a h 3 
öffent uch befahl. Das amtliche Blatt ver 


„Liebe Mama, ich will heute einmal gut] götzt ſich an dem Anblick der langen, glän⸗ 
ſein und Deinen Rath hören.“ zenden Haarſträhne, die ſie langſam über 


Das Geheimniß des Glücks. 


Roman von Erich Frieſen. 


(aachen debeten) [ Gott ſeaue Dich, mein Kind! Ich werde ihre weißen Arme gleiten läßt. Auf dem goldigglänzenden Gelock thront 
mein beſtes thun. „Thue, was Du willſt, Lola,“ erwidertſ ein Pariſer Capotehütchen von derſelben 


(20. Fortſetzung.) 

„Du liebſt ihn alſo nicht?“ 

„Lieben P. .. Du biſt komisch, Mama. 
Wenn wir über meine Angelegenheiten 
— wollen wir das Herz und die 
a für allemal aus dem Spiele 
gouf ümmert ſchüttelt Frau Palmer den 

„Warum dün 
andere Frauen, Lola a nl 2 — 
ohne Liebe leben zu können ? Wer 1 
doch einmal die Liebe in Dein Herg ein n 
— ſpäter — viellscht, wenn es zu Ton oo0e 
Kein Menſch kann ohne Liebe leben it 


Lola entledigt ſich allen Schmucks, wie die Mutter mit einem tiefen Senfzer. 
ſie ſtets thut, ſobald ſie einmal „gut“ ſein „Ich weiß ja, daß mein Rath Dir nichts 
will. Sie löſt ihr langes weiches Haar, ſo⸗ gilt.“ 
daß es wie ein Schleier an ihr niederwallt. „Und was räthſt Du mir?“ fragt die 
Dann, bequem ansgeſtreckt auf der Ottomane, junge Frau, den Kopf ein weuig erhebend. 
ſagt ſie freundlich: ’ Frau Palmer faltet die Hände. 

„Nun, Mama, ich bin bereit. Was haſt „Ich rathe Dir aus vollſtem Herzen: 
Du mir zu ſagen?“ heirathe den Fürſten nicht!“ ſagt ſie 

Fran Palmer hüſtelt ein paar Mal. Sie einfach. 
weiß nicht recht, wie ihre Tochter das, was Lola erhebt ſich laugſam von der Otto⸗ 
fie ſagen will, aufnehmen wird. Aengſtlichf mane. Ihr Geſicht ſieht ungewöhnlich ernſt 
beginnt ſie: aus. ; 

w, Meine liebe Lola, der Fürſt iſt vornehm „Es iſt ja noch garnicht ſoweit, Mama. 
i und reich, aber es liegt etwas in ſeinem Ge⸗ Auch bin ich durchaus noch nicht eutſchloſſen. 
Glück —“ ohne Hat, nn mir nicht gefällt. Die 2 = = will mir die Sache noch einmal über- 
. : en Mund find grauſam und falſch. Lache legen. 
eee lacht 5 a rn ſtets nicht, a. Kind! 85 3 ſtudirt, „Gott ſegue Dich, mein Kind, und laſſe 
los. Und je übermüthige Schöne ſorg⸗ während Ihr Euch unterhieltet. Ich kann] Dich das Rechte finden!“ flüſtert die Lehrer⸗ 
i „Und was mein Glück anbelangt, da⸗ Dir nicht genan erklären, was ich meine; wittwe innig. 
für laß mich nur allein ſorgen, Mama aber ich traue ihm nicht ganz.“ Daun geht ſie ſtill aus dem Zimmer, 
Glücklich ſein heißt für mich: reich, vor⸗ „Aber er iſt eine grandioſe Partie, Lola ihren Gedanken überlaſſend. 
nehm, unnmbeſchränkte Herrſcherin fein, in. Mama —* 
Millionen wühlen können, ſich keinen „Gewiß, und doch wünſche ich, Du hätteſt XVII. 
Wuuſch verſagen brauchen. Das Herz iſt] den Fürſten nie geſehen.“ „Iſt es wahr? Darf ich gratulieren?“ 
ebenſache —* 6 „Aber Mama!“ lacht Lola. „Uebrigens Die Herzogin von Edenfield fragt es im 
Sie ſtockt. Vor ihrem Geiſt taucht ein habe ich ja noch garnicht geſagt, daß ich ihn liebenswürdigen Ton. Mit ausgeſtreckten 


Farbe mit Reiherfeder und einer Diamant⸗ 
agraffe. > 

„Sit es wirklich wahr? wiederholt 
die Herzogin. „Ich wollte es garnicht 
glauben.“ 

„Was ſoll denn wahr ſein?“ lacht Lola. 

„Wiſſen Sie nicht, das ganz London in 
dieſem Augenblick von Ihrer grandioſen Er⸗ 
oberung ſpricht?“ 

„Ich dächte, ganz London hätte etwas 
beſſeres zu thun.“ 

„Giebt es etwas beſſeres, als über die 
Siege der Saiſonkönigin zu ſprechen?“ 

„Eine Saiſonkönigin, die augeublick⸗ 
a eine Taſſe Thee ſehr nöthig hat,“ ſcherzt 

ola. 

Die Herzogin droht mit dem Finger. 

„Sie wollen meiner Frage ausweichen, 
Baronin. Das ſagt mir genug. Um 
meinem Urtheil Gerechtigkeit widerfahren 
zu laſſen, muß ich Ihnen geſtehen, daß ich 
ſogleich nicht daran glaubte.“ 

„Aber woran denn glaubte?“ fragt Lola 
ungeduldig, indem ſich ihre Augenbrauen 
ein wenig zuſammenziehen. 

„Daß Sie den Fürſten Orlowsky hei⸗ 


offenes, blondes Männerautlitz auf, ein Paar heirathen will.“ Händen eilt fie Lola entgegen, die ſoeben rathen.“ 
blaue, treuherzige Augen und ein heiter „So ermuntere ihn anch nicht!“ den Saal betritt. Lolas Autlitz iſt wie mit Blut übergoſſen. 


lächelnder Mund b 
Tiefe Röthe färbt ihr Hals und Wangen. 
ne der Zug um den Mund ver⸗ 
windet 


Sichtlich verlegen beugt ſie ſich tief über 
einen duftenden Roſenſtock. 

„Ich glaubte es gleich nicht,“ wiederholt 
die Herzogin in verletzend hochmüthigem 
Tone. „Ich ſcherzte vorhin nur.“ i 

Lola wirft den Kopf in den Nacken. 

ortſetzung folgt.) 


„Thue ich das? Nun, es wäre garnicht) Die beiden Damen treffen ſich in der 

jo übel, über tauſende von Unterthanen zu Blumen⸗Ausſtellung. Jede von ihnen ſieht 

regieren — a in ihrer Art vollendet ſchön aus. Die Her⸗ 

5 „Du köunteſt freilich viel gutes ſtiften.“ zogin trägt ein ſchwarzes Sammetkoſtüm mit 
Lola wird nachdenklich. Langſam gleitet „Daran habe ich allerdings noch nicht reichem Federbeſatz. Den dunklen Kopf be⸗ 

— auf die Chaiſelongue nieder und faltet] gedacht. Es wäre vortheilhaft für mich — deckt ein eremefarbener Rembrandthut mit 
e Hände über dem Kopfe. —idas iſt mir genug,“ ruft fie lachend und er⸗ langer, ſchwarzer Straußenfeder. 
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wurden die Fahnen wieder auf Halbmaſt 
geſteckt. Als der königliche Wagen die Werft 
verließ, zogen alle Anweſenden, die ſämmtlich 
Trauerkleider trugen, die Hüte, der König 
erwiderte wiederholt die Grüße. Einige 
Minuten ſpäter war Osborne erreicht. 

Ein Beamter kam Donnerſtag Morgen 
in Eaſt Cowes aus Windſor mit den Kron⸗ 
inſignien an. 

Die Leiche der Königin Viktoria wird 
am 1. Februar von Osborne nach Windſor 
gebracht, wo auf ausdrücklichen Wunſch der 
Königin am folgenden Tage die Leichenfeier⸗ 
lichkeiten ftatifinden. Für die Trauerfeier⸗ 
lichkeit iſt eine große Betheiligung der 
Truppen vorgeſehen. — Weiter wird noch 
gemeldet: Der erſte Theil der Trauerfeier⸗ 
lichkeiten für die verſtorbene Königin wird 
in der St. Georgskapelle von Windſor ſtatt⸗ 
finden in Gegenwart der fremden Fürſtlich⸗ 
keiten und anderer Eingeladenen. Darauf 
wird die Leiche nach Frogmore übergeführt 
werden, wo ein Trauergottesdienſt ſtattfindet, 
an dem nur die Mitglieder der Königlichen 
Familie theilnehmen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie die „Deutſche Tagesztg.“ meldet, 
wird von den Konſervativen und dem Zen⸗ 
trum im Abgeorduetenhauſe ein gemeinſamer 
Antrag eingebracht werden, der Beſchlenni⸗ 
gung der Zolltarifreform und mög⸗ 
lichſt geſteigerten Zollſchutz für die Land⸗ 
wirthſchaft verlangt. 

Am Präſidenten Krüger haben am 
Donnerſtag in Utrecht Prof. Suellen und 
Dr. Heymaus die angekündigte Angenope⸗ 
ration vollzogen. 

Der frühere frauzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſter Geueral Galliffet hat an deu 
„Gaulois“ einen Brief gerichtet, in welchem 
er den gemaßregelten General Geslin de 
Bourgogne als einen der befähigtſten und 
pflichteifrigſten Generale der franzöſiſchen 
Armee rühmt. Galliffet erzählt ſodann, er 
habe Geslin, als er von den gegen deuſelben 
eingeleiteten Unterſuchuugen hörte, ſeine 
Zeugenausſage augeboten. Geslin habe die⸗ 
ſelbe abgelehnt mit der Erklärung, er werde 
ſein Schickſal mit der Ergebung eines Chriſten 
tragen. 

Ein Grubenarbeiterausſtand iſt in Mout- 
ceau⸗les⸗Mines im franzöſiſchen De⸗ 
partement Saoue⸗et⸗Loire ausgebrochen. 
Die Zahl der ausſtändigen Bergarbeiter be⸗ 
trägt etwa 10 000; dem ſozialiſtiſchen 
„Petit Sou“ zufolge befinden ſich dort zur 
Anfrechterhaltung der Ordnung bereits 3000 
Soldaten. 

Viele ſpauiſche Klöſter machen Er⸗ 
weiterungen und treffen Auftalten, die aus 
Frankreich ausgewieſenen Kloſterleute aufzu⸗ 
nehmen. g 

In Montenegro wird, wie die 
„Politiſche Korreſpondenz“ meldet, an Ge⸗ 
ſetzentwürfen eifrig gearbeitet, welche die 
Neuordnung des geſamten Gerichtsweſens, 
Trennung der Verwaltung von der Juſtiz, 
der Hoffinanzen von den Staatsfinanzen und 
regelmäßige Feſtſtellung des Jahresbudgets 
bezwecken. 

Ueber den Verkauf der däniſchen 
weſt indiſchen Juſeln an Amerika 
theilte am Donnerſtag im däniſchen Folke⸗ 
thing bei der Berathung des Budgets der 
Berichterſtatter der Finanzkommiſſion Chriſt⸗ 
ofer Hage mit, daß die Mehrheit dieſer 
Kommiſſion geneigt ſei, die däniſchen weſt⸗ 
indiſchen Inſeln an Amerika zu verkaufen, 
falls befriedigende Verkaufsbedingungen zu 
erreichen ſind. Es ſei aus rein ökonomiſchen 
Gründen rathſam, die Inſeln zu verkaufen, 
weil ihr Beſitz mit unverhältuißmäßig großen 
Koſten für die Staatskaſſe verknüpft 


ſei. 

Der ruffſiſche amtliche „Regierungs⸗ 
bote“ veröffentlicht einen ausführlichen Be⸗ 
richt über neuerliche Agitationen unter der 
Studentenſchaft, welche politiſche Zwecke 
verfolgen und deren Hauptherd Kiew war. 
Da diefe Agiationen auch zu tumultuariſchen 
Szenen geführt haben, bei welchen Militär 
einſchreiten mußte, hat der Unterrichts⸗ 
miniſter verfügt, daß unter Anwendung des 
Geſetzes vom 29. Juli 1899 zwei der Haupt⸗ 
ſchuldigen auf drei Jahre und fünf auf zwei 
Jahre zun Militärdienſt einzuziehen ſind. 
Bon den übrigen an den Unruhen Ber 
theiligten haben 176 ein Jahr der Militär⸗ 
bflicht zu genügen, während 209 einen 
ſtreugen Verweis erhielten und für die 
Dauer eines Univerſitätskurſus der mit ihrem 
Stande verbundenen Vortheile verluflig er⸗ 
klärt wurden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Januar 1901. 
— Ueber die Kaiſerin Friedrich wird am 
Mittwoch Abend aus Kronberg gemeldet, 
daß ſie ihren ſchweren Verluſt mit Faſſung 
trägt und ihr Befinden fortgeſetzt befriedi⸗ 
end iſt. Nach der „Köln. Ztg.“ war Prof. 
Renvers bereits Ende voriger Woche von 


Berlin nach Kronberg abgereiſt. Der Kaiſer 
wird ſich auf der Rückreiſe von Osborne ſo⸗ 
fort nach Friedrichshof begeben. Am Mitt⸗ 
woch unternahm die Kaiſerin Friedrich, be⸗ 
gleitet von der Kaiſerin Auguſte Viktoria, 
eine Spazierfahrt im Park von Friedrichshof. 
Die Kaiſerin Auguſte Viktoria kehrte nach⸗ 
mittags nach Homburg zurück, während 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen und die 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen im 
Schloß übernachteten. Auf ein vom Ham⸗ 
burger Senat anläßlich der Ablebens der 
Königin Viktoria an die Kaiſerin Friedrich 
gerichtetes Beileidstelegramm iſt folgendes 
Antworttelegramm eingegangen: „Ich bin 
dem Senat aufrichtig daukbar für die Worte 
der wohlthuenden Theilunahme und des 
Troſtes aus Veranlaſſung des unerſetzlichen 
Verluſtes, der mich durch den Heimgang 
meiner heißgeliebten Mutter tief und ſchmerz⸗ 
lich niederbeugt. Kaiſerin Friedrich.“ 

— Miuiſter von Miquel wohnte bereits 
der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
bei 7 


— Der Zuſteud des an einer Lungenent⸗ 
zündung ſchwer erkrankten früheren Ober⸗ 
bürgermeiſters von Berlin, Zelle, iſt beſorg⸗ 
uißerregend. 

— In dem Befinden des Abg. Lieber iſt 
nach der „Germ.“ jetzt eine ſo weſeutliche 
Beſſerung eingetreten, daß die Aerzte dem 
Patieuten eine nahe hevorſtehende völlige 
Genejung proguoſtiziren köunen. Dr. Lieber 
muß freilich noch das Zimmer hüten, auch 
iſt ihm einſtweilen noch abſolute Ruhe vor⸗ 
geſchriebeu. 

— Das Staatsminiſterium trat geſtern 
Nachmittag 3 Uhr im Dienſtgebäude am 
Leipziger Platz zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der Bundesrath hielt heute eine 
Sitzung ab. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung des Geſetzes über die privaten Ver⸗ 
ſicherungsunternehmungen nahm geſtern 8 7 
in folgender, von der Regierungsvorlage we⸗ 
ſeutlich abweichender Faſſung au: „Die Er⸗ 
laubniß zum Geſchäfts betriebe darf nur ver⸗ 
ſagt werden, wenn 1) der Geſchäftsplan ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften zuwiderläuft, 2) nach 
dem Geſchäftsplan die Intereſſen der Ver⸗ 
ſicherten nicht hinreichend gewahrt ſind oder 
die dauernde Erfüllbarkeit der aus den Ver⸗ 
ſicherungen ſich ergebenden Verpflichtungen 
nicht genügend dargethan iſt, oder 3) wenn 
Thatſachen vorliegen, welche die Annahme 
rechtfertigen, daß ein den Geſetzen oder den 
guten Sitten entſprechender Geſchäftsbetrieb 
nicht ſtattfiuden wird, 4) wenn gegen den 
Unternehmer oder die Leiter des Unter⸗ 
nehmens Thatſachen vorliegen, welche die 
Anuahme rechtfertigen, daß ein ordnungs⸗ 
mäßiger Geſchäftsbetrieb nicht zu erwar⸗ 
ten iſt.“ 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, waren 
in dem Eutwurf des preußiſchen Etats vom 
Kultusmiuſter zur Errichtung ärztlicher Fort⸗ 
bildungskurſe 15000 Mk. eingeſtellt worden. 
Der Finanzminiſter hat aber den Poſten 
trotz der ungünſtigen Finanzlage Preußens 
geſtrichen. 

— In der hentigen Hauptverſammlung 
des deutſchen Flottenvereins wurde als Bei⸗ 
ſitzer für den ausscheidenden Geh. Kommerzien⸗ 
rath Frentzel Generaldirektor Marx aus 
Danzig kooptirt. 

— Zum Stadtſchulrath für das Volks⸗ 
und Fortbildungsſchulweſen an Stelle des 
zurückgetretenen Prof. Dr. Bertram wählte 
die Berliner Stadtverordneteuverſammlung 
an dieſem Donnerſtag den Stadtv. Direktor 
Dr. Gerſtenberg mit 79 Stimmen. Schul⸗ 
inſpektor Dr. Zwick erhielt 45 Stimmen. 
Außerdem wurde ein weißer Zettel abge⸗ 
geben. 

— Die für den 1. April in Ausſicht ge⸗ 
nommene Euthüllung des Bismarck⸗Denkmals 
vor dem Reichstagshauſe wurde bis Anfang 
Mai verſchoben. 

Weſel, 22. Jaunar. Korvetten ⸗Kapi⸗ 
tän Lans, der in die Heimath zurückgekehrte 
heldenmüthige Kommandant des „Iltis“, 
wird ſich am 29. d. Mts. nach Wiesbaden 
begeben, um dort einen längeren, ihm 
vom Kaiſer bewilligten Kuraufenthalt zu 
nehmen. ö 

Köln, 23. Jaunar. Der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ zufolge wurde in der geſtrigen 
Verſammlung des deutſchen Vereins vom 
heiligen Lande au Stelle des verſtorbenen 
Landraths a. D. Jauſſen der Geheime 
Regierungsrath Landeshauptmann Dr. 
Klein⸗Düſſeldorf zum Vizepräſidenten ge⸗ 
wählt. 


Ausland. 

Spezia, 24. Jauuar. Bei Schießübungen, 
die auf dem Panzerkanonenboote „Terribile“ 
vorgenommen wurden, platzte eine Kanone. 
Vier Soldaten wurden getödtet und eben⸗ 
ſoviel verwundet. 

Petersburg, 23. Jaun ar. Heute fand hier 
für den verſtorbenen Generaladjutanten des 


Großherzogs von Heſſen, General Frhru. 
von Senarelens⸗Grancy, ein Trauergottes⸗ 
dienſt ſtatt, dem ſich die Beiſetzung auf dem 
Smolenski⸗Friedhofe anſchloß. Anweſend 
waren der Großherzog und die Großherzogin 
von Heſſen, mehrere Großfürſten und Groß⸗ 
fürſtinnen, ſowie der demifche Botſchafter 
=: Radolin mit allen Herren der Bots 
aft. 


— é ͤ — ⁵˙ — — — 
Zu den Wirren in China. 
Der ruſſiſche Geſandte in Peking hat nach 

der „Köln. Ztg.“ den anderen Geſandten 

mitgetheilt, daß die Gerüchte über die ruſſi⸗ 
ſchen Sonderverhandlungen mit China und 
eines Abſchluſſes eines Vertrages über die 

Mandſchurei unbegründet ſeien. 

Der ruſſiſche Admiral Alexejeff proteſtirte 
bei dem engliſchen Admiral Seymour gegen 
die Abſendung eines britiſchen Kanonen⸗ 
bootes, welches gegen die Seeräuber bei 
den Ellioth⸗ und Blonde⸗Infeln öſtlich von 
der Liagotung⸗Halbinſel vorgehen ſollte. Ad⸗ 
miral Alexejeff behauptete, dieſe Inſeln feren 
ruſſiſches Gebiet. Seymour erkannte dieſe 
Forderung nicht an und erklärte, über dieſe 
Frage an ſeine Regierung berichten zu 
wollen. ö 

Mit dem Bruder des chiueſiſchen Kaiſers, 
Prinzen Tſchun, ſcheinen Graf Walderſee und 
der deutſche Geſandte friedlich zu verkehren. 
Am Montag folgte der deutſche Geſandte 
einer Einladung des Prinzen Tſchun und 
beſuchte dieſen in ſeinem Palaſte. Es wurde 
dabei Thee und Champagner ſervirt. Der 
Prinz mit feinem jüngeren Bruder führten 
den Geſandten durch den großen Park des 
Palaſtes. Prinz Tſchun äußerte, daß er gern 
die Pferde der Europäer fehen möchte, wo⸗ 
rauf der Wagen des Geſandten mit der 
Ulanen⸗Eskorte in den Hof des Palaſtes 
kam. Am Dienſtag erwiderte Prinz Tſchun 
mit ſeinen beiden jüngeren Brüdern den Be⸗ 
ſuch des deutſchen Geſandten. Zuerſt wollte 
er europäiſche Muſik hören und bat, daß das 
Korps des Marine⸗Bataillous ſpiele. Während 
des Beſuchs erſehien Graf Walderſee und 
unterhielt ſich mit den beiden Prinzeu. Dieſe 
bekundeten großes Intereſſe für die Ein⸗ 
richtung der Geſandtſchaft. Sie blieben auch 
einige Minuten im Hofe des Palaſtes, um 
ſich photographiren zu laſſen. 

Ueber einen neuen Streifzug gegen die 
Boxer meldet Graf Walderſee vom Dienſtag 
aus Peking: Kleines Detachement unter 
Hauptmann von Waugenheim iſt am Mon⸗ 
tag auf Wunſch der Ortsbehörde zur Be⸗ 
ruhigung der Einwohner nach Schaho (23 
Kilometer nordweſtlich von Peking) entſaudt 
worden. 

Ferner liegt noch folgende Meldung des 
Feldmarſchalls Grafen ee vom 23. 
aus Peking vor: Es bilden ſich in Petſchili 
vielfach Ränberbanden. Engländer haben 
mit ſolchen bei Schanheikwan leichtes Ge⸗ 
fecht gehabt. Berluft 2 Mann. Kleines Des 
tachement unter Hauptmann von Auer iſt am 
18. von Pangtſun in öſtlicher Richtung vor⸗ 
gegangen, um dortige Gegend gemeinſam 
mit der über Pangtſun zurückkehrenden Ko⸗ 
lonne Hofmann zu ſäubern. — Kolonne Thie⸗ 
mig hat am 16. ohne Zwiſchenfall Thſang 
erreicht und Rückmarſch angetreten. 


Der Krieg in Südafrika. 

In den „Times of Judia“ wird ein Brief 
eines engliſchen Stabsoffiziers über den 
Krieg veröffentlicht. Derſelbe lautet wie 
folgt: „Wir haben in letzter Zeit nur wenig 
militäriſche Operationen ausgeführt, und wenn 
ich die Wahrheit ſagen ſoll, ſo halte ich dies 
für das beſte, was wir thun können, denn 
ich glaube wahrhaftig, daß wir überhaupt 
nichts mehr unternehmen köunen, ohne in 
Unaunehmlichkeiten zu gerathen. Intelligenz 
und gute Führerſchaft gläuzen nämlich bei 
uns faſt gänzlich durch Abweſeuheit. Die 
Buren haben es ja immer gejagt, daß fie 


uus für Dummköpfe hielten, und ich kann in 


mir nicht helfen, ich bin jetzt derſelben Anſicht 
und muß geſtehen, daß unſere Gegner die 
ſchwerwiegendſten Gründe dafür haben, wenn 
ſie verächtlich von uns reden. Ich würde es 
ſelbſt nicht für möglich gehalten haben, wenn 
ich es nicht mit eigenen Augen geſehen hätte, 
wie wenig geſunder Menſcheuverſtand in un⸗ 
ſerem Heere oben und unten vorhanden iſt 
und wie thöricht ſich unſere Truppen, Offi⸗ 
ziere wie Mannſchaſten, auf dem Marſche, 
im Gefecht und unter ſonſtigen Umſtänden 
benehmen. Es iſt geradezu toll, wenn man 
ſieht, daß die meiſten unſerer Kommandeure 
noch unter der vorſintflutlichen Illuſion 
leiden, daß in der Schlacht die größte Stärke 
in dem geſchloſſenen Zuſammeuhalten liegt. 


Und dabei ſind wir ſchon Dutzend Male in 


dieſer Hinficht durch das Schuellfeuer der 
Mauſerflinten unſerer Feinde aus dieſer 
Illuſion geriſſen worden, aber immer ver⸗ 
gebens, wie es ſcheint. Wenn 20 Mann 
ausgeſandt werden, um eine Poſition einzu⸗ 
nehmen, daun verſuchen ſie alle zuſammen 
hinter einen Stein zu kriechen und ſich zu 


decken; das iſt aber nicht der Fehler der 
Mannſchaften, es iſt eben ihnen nicht bei⸗ 
gebracht worden, daß 20 Mann ſich über eine 
Strecke von 300 bis 400 Meter vertheilen 
müſſen und daun mit ihrem Feuer zehn⸗ 
mal wirkungsvoller und ſelbſt zwanzigmal 
beſſer geſchützt ſind. Wir hätten überhaupt 
jo vieles von den Buren lernen können, aber 
als echte Engländer thun wir das nicht und 
opfern lieber hunderte und tauſende von un⸗ 
ſeren Mannſchaften, verlieren koſtbare Zeit 
und machen uns zum Gegenſtand des Spottes 
der ganzen ziviliſirten und unziviliſirten Welt. 
Militäriſche Talente ſcheint es in unſerer 
Nation überhaupt nicht mehr zu geben, 
wenigſtens merkt man hier in Südafrika 
herzlich wenig davon, daß fie vorhanden find, 
und dabei hat doch unſere weiſe Regierung 
ihr beſtes Material hinausgeſaudt.“ 

Ein Soldat aus Inverneß hat in einem 
Briefe au feine Eltern folgendes für Lord 
Kitcheners charakteriſtiſche erzählt: „Wir 
ind wieder unterwegs. Man giebt uns nicht 
viel Ruhe und Frieden. Wenn irgend ein 
Truppentheil in Südafrika verdient hat, nach 
Hauſe zurückzukehren, ſo iſt es der unſere. 
Lord Kitchener ſtellt alles auf den Kopf. Als 
er in Bloemfontein ankam, richtete die 
DMeomaury ein großartiges Diner für ihn her. 
Als er davon hörte, ſagte er: „Schicken Sie 
das ins Lazareth!“ Er iſt gerade hart 
hinter Dewet her, und niemand weiß, wie 
die Sachen ſtehen, da eine ſeiner Methoden 
iſt, nichts zu veröffentlichen, ehe er ſeinen 
Zweck erreicht hat.“ Eine andere Geſchichte 
von Lord Kitchener wird hier erzählt, wo⸗ 
nach derjelbe in Prätoria einen Offizier mit 
einem Monoele, den er antraf, gefragt haben 
ſoll: „Weshalb tragen Sie das Glas? Sind 
Sie kurzſichtig?“ Auf die bejahende Antwort 
des Offiziers ſoll Lord Kitcheuer ihm be⸗ 
ſohlen haben, ſich irgendwo bei den rück⸗ 
wärtigen Verbindungen zu melden, da er in 
Prätoria unr Leute mit ſcharfen Augen ges 
brauchen könne. Soviel ſteht feſt, daß Lord 
Kitcheners Strenge wohl gefürchtet, aber daß 
der General von denen, die es mit ihrem 
Soldateuberuf eruſt meinen, auch als echter 
Soldatentypus geachtet wird und volles 
Vertrauen genießt, was man von allen bri⸗ 
tiſchen Heerführern nicht behaupten kann. 

Der „Standard“ meldet aus Durban: 
Die Buren haben die Nkandla⸗ Goldminen 
im Zululande zerſtört. 


4 „Provinzialuachrichten. 

2 24. i⸗ 
ualfommiffar von Arrach . der Pefarge gen nt 
der Leitung der Ermittelungen in der Winter schen 
Mordaffaire nach dem vielbeſprochenen er⸗ 
funde betrant wurde, iſt aus Konitz nach Berlin 


rückgekehrt und bat heute ſeine Dienſtobliegen⸗ 
beiten im erliner Polizeipräſidium wieder über⸗ 


——— — ————— — 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Jaunar 1901. 

— Gerſonalien) Der Rechtskandidat 

Oskar Houtermans aus Thorn iſt zum Referendar 

ernannt und dem Amtsgericht in Gollub zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

D T ichnell ein 


— e r od) hat wiederum 
blühendes, junges Meuſchenleben dahingerafft. 
Noch am Dieuſtag Abend weilte der bei einer 
hieſtgen Firma beichäftigte Herr Deſtillateur 
Großmann vergnügt und munter im frohen 
Kreiſe ſeiner Freunde. Am Mittwoch Morgen 
machte ſich ein Unwohlſein bemerkbar und bereits 
am Abend deſſelben Tages hauchte er infolge 
eines Herzſchlages ſein junges Leben aus. Wieder 
eine ernſte Mahnung. Niemand weiß. wie nahe 
ſein Ende. Darum momento mori! 

— (Die Kaiſergeburtstagsfeter) 
zuſammen mit dem 200 jübriaen Krönungsjubte 
läum begehen morgen der Kriegerverein im Volks⸗ 
garten und der Landwehrverein im Viktoriagarten. 

— (Neuer Zug.) Geſtern fand auf dem 
hleſigen Haupthahnhofe eine Konferenz von Mit⸗ 
gliedern der Direktion Bromberg, Vorſtänden der 
Betriebsinſpektion und Verkehrs iuſpekkion Thorn, 
ſowie Vertretern der Stadt und der Handels⸗ 
kammer ſtatt. Erörtert wurde unter anderem die 
Einlegung eines nenen Zuges zwiſchen dem 
hieſigen Hauptbahnhof und dem Stadtbahnhof, 
um die Reiſenden, welche aus der Richtung 
Poſen⸗Inowrazlaw mit Zug (Ankunft 10.30 
r abends) auf dem hieſigen Hauptbahnhof au⸗ 
treffen, nach der Stadt zu befördern, anderer⸗ 
ſeits anch die Anſchlüſſe zu den Zügen 24 und 
52, die vom Hauptbahnhof in der Richtung nach 
Berlin um 11 reſp. 11.04 abends abgehen, zu 
vermitteln. Es finden vorläufig Zählungen der 
Reiſenden ſtatt, um zu ermitteln, ob das Be⸗ 
dürfniß für Einlegung des Put unbedingt vor⸗ 
handen iſt. Das reiſende Publikum Thorns 
Wang eu zen — für eine der⸗ 
artige Einrichtung Dank wiſſen 

= (Anftellungsvernäftniffe „im 
höheren Schukamte.) Berliner Blätter 
melden: Um die Anſtellungsverhältniſſe der Kan⸗ 
didaten des höheren Schulamtes gänftigee zu ges 
ſtalten, beabſichtigt das Kultusminiſterium, für 
den Umfang der ſtaatlichen höheren Lehranftalten 
das bisherige Verhältniß der Zahl der etats⸗ 
mäßigen wiſſenſchaftlichen Hilfskehrer zu der⸗ 
jenigen der feſtangeſtellten wiſſenſchaftlichen Lehrer 
anderweitig auſtatt von 1: 13 auf 1: 16 feſtzu⸗ 
ſetzen. Zu diefem Behufe ſollen 11 gegenwärtig 
als „künftig wegfallend“ bezeichnete Oberlehrer⸗ 
ſtellen in dauernde und 56 Hilfslehrerſtellen 
in etatsmäßige Oberlehrerſtellen umgewandelt 


werden. 

— (Danziger Hypotheken⸗ Verein) 
Aus dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1900 iſt 
zu entnehmen, daß das eben abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsjahr dem Verein zum erſten Male jeit 
ſeinem Beſtehen keine Vermehrung, ſondern eine 


briefmarktes nicht annähernd das Kr dürfniß 

erledigt werden, dann find auch die Anlehns 

fungen — gewefen als früheren 
ww 
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tt eh 
J a r 1939 
Pfandbriefe, zur 9850 gelangten Pfandbriefe 


.Der 31. Janna) iſt für Hausbeſitzer 
ein beachtenswerther Tag. Mit Ende dieſes 
Tages müſſen die Grundbeſitzer die Pacht⸗, Mieths⸗ 
und Autichreſe⸗Verträge von mehr als 300 Mk. in 
ein Verzeichniß eingetragen haben, welches die 
Bezeichnung des Grundſtiſcks, den Namen des 
Pächters (Miethers, Pfandinhabers), die Dauer 
des Vertragsverhältniſſes während des verfloſſenen 
Kalenderjahres, den Zins (Nutzung) den erforder⸗ 
lichen Stempelbetrag und feine Namensunter⸗ 
chrift einzeln eingetragen erhalten muß. Das 
erzeichniß muß mit der Verſicherung, daß der 
Hausbeſitzer andere unter die vorſtehende Beſtim⸗ 
— Mich Verträge nicht abgeſchloſſen habe, 
verſehen und die Verſtenerung ſpäteſtens bis zum 
31. Jaunar bei der Steuerſtelle bewirkt werden. 
Die Verträge obiger Art über unbewegliche 
Sachen müſſen von dem nach der Dauer eiues 
Jahres zu berechnenden Pachtzins (Miethszins, 
antichretiſche Nutzung), von mehr als 300 Mk. mit 
ein Zehntel vom Hundert, mindeſtens 50 Pf., ver⸗ 
feuert werden. Die hiernach eintretende Ver⸗ 
et bezieht ſich jedoch nur auf die das 
eigentli e Miethsabkommen betreffenden Verab⸗ 
896 den. Enthält aber ein nach dem 1. April 
errichteter Miethsvertrag noch andere ſtem⸗ 
beipflichtige Geſchäfte wie 3. B. die Beſſellung 
einer Kantion oder dergleichen, ſo iſt der Mieths⸗ 
vertrag — abgefehen von der Eintragung deſſelben 
in das Miethsverzeichniß — außerdem noch inner⸗ 
halb der 14 tägigen Friſt der Stenerbehörde bezw. 
einem Stembpeivertheiler zur beſonderen Ver⸗ 
ſteuerung vorzulegen. 
(Gedenkblätter⸗Schulfeſer.) Die 
hieſige Schuldepntation hat jeder der ſtädteſchen 
chulen eine kleine Anzahl kolorirter Gedeuk⸗ 
Nätter zur Jubiläumsfeier übermittelt mit dem 
t ſuchen, dieſelben an geeignete Schüler zu ver⸗ 
heilen. Dieſe Vertheilung ſoll am 26: d. Mis. 
gelegentlich der Sen geſchehen, 
da die Blätter der Schuldeputation verspätet zu⸗ 
geſtellt wurden. Die Blätter find von Profeſſor 
Döpler gezeichnet; ſie zeigen in der Mitte die 
Bildniſſe des erſten Preußenkönigs und des 
letzigen Kaiſers, umgeben von zwei allegoriſchen 
weiblichen Figuren, welche die wichtigſten 
Herrſchertugenden, Weisheit und Stärke, darzu⸗ 
len ſcheinen — Da die Minifterialverfüguug 
treffend die Geburtstagsfeier Sr. Mafeſtät ſehr 
Faber mein gehalten iſt, ſo hat ſie auch eine 
— berfehiedene Deutung erfahren. So wird 
und morgen in manchen Schulen unterrichtet 
wies nur auf die Bedeutung des Tages hinge⸗ 
fel er wie in foi — — Sr eine 1 
x in ſonſtigen ren und geben nach der 
Feier vollſtändig fret. a 
8 (Thorner Haus⸗ und Grundbefitzer⸗ 
erein) Im kleinen Saale des Schützenhauſes 
hielt geſtern Abend der dieſige Haus⸗ und Grunde 
beſitzerverein feine erſte diesjährige Hauptver⸗ 
— OR, die von über 30 Mitgliedern beſucht 
— E 0 


e e ſich mit der Propaganda zur 
rnerlichen Geſetzbnch angepaßt 
beer nd gepaßten neuen 
— e, der im Druck her⸗ 
100 Mikalkeber; 2 dal dc . Wera ee 
Qausbeſitzer Bien u TR 1 
Beziehungen zu dem Bere nen . De 3 ben 
Beutvalvereine möglich ift und der besen es em 
heile bietet. Weiter empfiehlt der Borfigend ur. 


Anſchluß an ſolide Verſicherungsgeſellſchafken —— 


den Stuttgarter Haftpflichtverſicherungsverein, die 860 


„Securitas“ in Berlin, die Trausatlantiſche Feuer⸗ 
verſicherung, Brandenburger Spiegelglasverſiche⸗ 
rung u. f. w. Der Kaſſenbeſtaund des Vereins 
beträgt 136 Mk. Sodann berichtet Herr Kauf⸗ 
maun Kalisti, der mit den Herren Doehn und 
Leyſer die Jahresrechnung für 1899/00 geprüft hat, 
Über die Reviſton, die die Uebereinſtimmung der 
Beläge mit den Eintragungen und die Richtigkeit 
der Aufrechnungen ergeben habe. Die Verſammlung 
. darauf dem Kaſſenführer Eutlaſtung. Zu 

echnungsreviſoren für das neue Rechnungsjahr 
wurden gewählt die Herren Kaufmann Kaliski, 
Tlempnermeiſter Schultz und Kaufmann Kirmes. 
Der letzte Punkt der Tagesordunng betraf die 
Eintragung des Vereins in das gerichtliche Vereins⸗ 
regiſter. Herr Rechtsanwalt Warda jun. hielt 
einen kurzen, aber eingehenden Vortrag fiber den 
Werth der Eintragung des Vereins in das Vereins⸗ 
regiſter. Wenn der Verein in das Vereinsregiſter 
on wird, ſo gilt er als juriſtiſche Perſon, 
d. 6. alle Mitglieder, der ganze Verein bilden 

r dem Geſetz ein ganzes, eine Perſon. Die 


k. der Haftpflicht. Während bei einem nicht einge⸗ 


Eintragung eines Vereins auf bloßen An⸗ 
trag kann nur ſtattfinden, wenn die Ziele, 
die er verfolgt, ideale und nicht wirthſchaft⸗ 
liche, anf materiellen Gewinn gerichtete ſind. 


„ſchweren Jungen“ wurden geſtern Vormittag in 
dem Walde zwiſchen Ciechocinnek und Alexau⸗ 
drowo geſehen, wo ſie einen Mann beraubten. 


ab- Der Hauptunterſchied zwiſchen einem eingetragenen Geſteru Abend wurde in derſelben Gegend ein 


Mann von ihnen beraubt und erſchlagen. Es iſt 
gewiß feſt darauf zu rechnen, daß die Verbrecher 
die Grenze heute bereits überſchritten haben. 
Aeußerſte Vorſicht iſt deshalb für die Bewohner 
der Ottlotſchin⸗Grabia⸗Gegend geboten. 


— Polizeiliches.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſouen genommen. $ 

— (Gefunden) ein braunes Portemonnaie 
mit Inhalt in der Mellienſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel) Waſſerſtand der 
Re bei Thorn am 25. Januar früh 1.28 Mtr. 

er 0. E 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ein neues Serum für Krebs⸗ 
behandlung. Ein junger römiſcher Arzt, 
Artſtide Ranelletti, entdeckte ein Serum für 
Krebsbehandlung, mit dem er vorzügliche Er⸗ 
folge erzielt haben ſoll. 


Mannigfaltiges. 

(Die Eiſen bahn der Zuknuft) 
wurde bei einer Andienz, welche Kaiſer 
Wilhelm vor einigen Tagen dem Geheimrath 
Rathenau, dem Leiter der Werke der All⸗ 
gemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft gewährte, 
beſprochen. Der Kaiſer äußerte ſich nach der 
„N. Fr. Preſſe“ zugunſten einer völligen Um⸗ 
geſtaltung des geſammten Eifenbahnbetriebes. 
In den Dienſt des Perſonen⸗Trausportver⸗ 
kehrs müſſe die elektriſche Kraft treten, 
während dem Gütertransport bis auf 
weiteres wohl noch der Dampf als Betriebs⸗ 
mittel erhalten bleiben müſſe. Geheimrath 
Rathenau hielt hierauf einen längeren Vor⸗ 


und einem nichteingetragenen Verein beſteht in 


tragenen Verein für etwaige Schulden deſſelben 
fämmtliche Mitglieder mit ihrem Privatvermögen 
aften, kann bei einem eingetragenen Verein nur 
das Vereinsvermögen haftbar gemacht werden. 
Ein eingetragener Verein muß miundeſtens vier 
Mitglieder zählen. Bei Prozeſſen vertritt der 
Vorſtand den Verein. Weiter zeigte Herr Rechts⸗ 
anwalt Warda die Vortheile der Eintragung und 
empfahl dem Verein die Eintragung. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß einſtimmig, die Eintraaung 
nachzuſuchen. Die zu dieſem Zwecke abgeänderten 
Statuten wurden vom Vorſitzenden verleſeu. Nach 
eingehenden Erörterungen, an denen ſich die Herren 
Rechtsanwalt Warda, Uebrick, Fucks, Kaliski. 
Schultz und andere betheiligten, wurden die 
Satzungen gebilligt, aber der Beſchluß gefaßt. 
zur Beſtätigung derſelben noch eine zweite 
Geueralverſammlung am 12. k. Mts. einzube⸗ 
rufen. Herr Czarnecki bittet den Verein, ſich doch 
mit einer Reſolution betr. Aenderung der Müll⸗ 
abfuhr an den Magiftrat zu wenden. Reduer 
meint, es iſt doch zu häßlich, daß zuweilen Stunden 
laug die Müllkäſten in den Straßen vor den Haus⸗ 
thüren ſtänden und ihr Inhalt von Hunden aus⸗ 
einandergewühlt würde. Mau ſolle beim Ma⸗ 
iſtrat eine Aenderung dieſes unhaltbaren Zu⸗ 
audes beantragen. Vielleicht könnten die Mitlt- 
käſten auf den Höfen aufgeſtellt und von da abge⸗ 
holt werden. Der Vorſitzende beantragt, dieſen 
Punkt iu der nächſten Verſammlung zu erörtern, 
und man beſchließt, auf die Tagesordnung dieſer 
Verſammlung „Freie Beſprechung“ zu ſetzen. Nach 
Erledigung der Tagesordnung ſprachen die Herren 
Verſicherungsinſpektoren Mattheſius und Schinn 
über die Vortheile der Haftpflichtverſicherung 
durch den allgemeinen deutſchen Verſicherungs⸗ 
verein in Stuttgart (Vertreter in Thorn: Mühleu⸗ 
beſitzer Gerſon) bezw. der Berficherung gegen 
Waſſerſchäden durch die „Securitas“ in Berlin 
(Vertreter in Thorn: Kaufmann Engler). 


Geſchloſſen wurde die Sitzung gegen ½12 Uhr. 8 eh a 
g, in dem er die Nothwendigkeit der 
1 63 0 us 
e ber 887 en 7 Herſtellung elektriſcher Schnellbahnen zur 


direkten Verbindung zwiſchen Berlin und 
den großen Städten des Reiches begründete. 
Es hätten ſich hervorragende induſtrielle und 
Baukinſtitute zur Gründung einer Studien⸗ 
geſellſchaft vereinigt. Der Präſident des 
Reichs⸗Eiſenbahnamtes, Dr. Schulz, hat den 
Vorſitz der Studieugeſellſchaft übernommen. 
Ihrem Aufſichtsrath gehören bekannte Ju⸗ 
genienre, Finanzleute, Offiziere und Gelehrte 
an. Das Reſultat der Berathungen diefer 
Geſellſchaft wird vorausſichtlich noch im 
Laufe dieſes Jahres in die Erſcheinung 
treten in dem Betrieb einer elektriſchen Schnell⸗ 
bahn, welche der Geſellſchaft durch den 
Kriegsminiſter zur Verfügung geſtellt iſt, 
nämlich der Militärbahn Berlin » Zoſſen. 
Man hofft, daß es gelingen wird, hier eine 
Geſchwindigkeit von 200 bis 250 Kilometer 
per Stunde mit Fahrzeugen zu erreichen, 
von denen das eine die Allgemeine Elektrizi⸗ 
tätsgeſellſchaft und das andere die Firma 
Siemens u. Halske erbaut. Die Fahrzeuge, 
die das Ausſehen eines Schlafwagens haben, 
bieten Raum für 50 Perſonen. Gelingt der 
Verſuch auf der geplanten Strecke von 30 
Kilometern, daun würde die Zeit nicht mehr 
feru ſein, wo mau von Berlin beiſpielsweiſe 
nach Hamburg in wenig mehr als einer 
Stunde und in Abſtänden von 10 Minuten 
gelangt, wo das Kursbuch gewiſſermaßen 
außer Kurs geſetzt wird, weil dann Berlin 
mit den Großſtädten des Reiches ohne jede 
Zwiſchenſtation in ſchuellſter Aufeinanderfolge 
der Wagen, gleichwie jetzt mit den äußeren 


ein Künſtlerkonzert nicht mehr fo gut beſuchk ge 
weſen wie das, welches am Mittwoch Abend der 
ungariſche, in London lebende Violinvirtuoſe 


Bi Mary Olſon im Zivilkaſino 


nicht einen jo zahlreichen Beſuch gehabt; nur 
ſich der Saal des Artus⸗ 


führen, daß das hier wie allerorten ſo ſtark zur 
Entwickelung gekommene Vereinsleben mit den 


en 

leicher Höhe mit Burmeſter u 

zen ſteht, er vereinigt mit einer glän⸗ 
zeuden Technik einen großen edlen Ton und eine 
tiefe muſikaliſche Auffaſſung. Seine Vorträge in 
dem geſtrigen Konzert riſſen die Zuhörer zu enthu- 
ſtaſtiſchen Beifallskundgebungen hin. Er ſpielte 
mit der im Konzert mitwirkenden Pianiſtin Frl. 
Olſon die Kreutzer⸗Sonate für Violine und Piauo⸗ 
jorte von Beethoven und das Konzert Nr. 1 in 
G.moll für Violine und Pianoforte von Bruch und 
daun uoch mehrere kleine Solis, von denen wir die 
Detaven⸗Etude von Paganini und Airs russes von 
Wieniawski mit dem ſchöuen rothen Sarafan“- 
Motiv erwähnen. Fräulein S 


verkehr verbunden ſein wird. Mit der Er⸗ 
höhung der Fahrgeſchwindigkeit, die jetzt 
durchſchnittlich 60 Kilometer für Schnellzüge 
beträgt, auf 250 Kilometer bei den ſtets 
nur aus einem großen Fahrzeug beſtehenden 
elektriſchen Schnellzügen würde dann das 
Ideal der Zukunftsbahn erreicht ſein. Der 
Kaiſer folgte mit Staunen den Ausführungen 
des Geheimraths Rathenau über die Eiſen⸗ 
bahnpläne der Studiengeſellſchaft und ver⸗ 
ſprach, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln dieſes Unternehmen zu fördern. 

(Ein Familiendrama) wird aus 
Meidling bei Wien gemeldet. Aus Ver⸗ 
zweiflung über die wegen verſchiedener Be⸗ 
trügereien erfolgte Verhaftung ihres Mannes 
warf die 37jährige Kaufmannsfrau Leiko⸗ 
witzki ihre zwei Kinder aus dem dritten 
Stockwerk auf die Straße hinab und ſpraug 
dann ſelbſt nach. Die Frau blieb ſoſort 
todt, die Kinder ſtarben bald darauf. 

(Durch eine Sturmflut) infolge 
eines Orkans kamen nach Meldung aus 
Herröholmen, Norwegen, am 22. d. Mts. in 
Sandſundvar (Herrd) 34 Männer und eine 
Frau ums Leben; 8 Häuſer wurden fortge⸗ 
ſpült und im Hafen gingen 60 Boote uuter. 
Viele Perſonen ſind durch die ausgeſtandenen 
Leiden erkrankt. 

(Dreyfus) hat ſoeben eine Broſchüre 
beendet, die feine Leiden auf der Teufels iuſel 
ſchildert. 


Neneſte Nachrichten. 


— (Gwangsverſteigerung.) in 
Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in 
Anſehung des in Rudak an der Fortifikation be- 
9 im Grundbuch von Rudak, Band 1, Blatt 

„an 


— (Bu 
At Konkursmaſſe gehörigen Miethsgrund⸗ 


Bureau 


Engler Termin an. Das Meiſt 
5 gebot gab mit 
11500 Mk. Herr Gnſtav Krahn aus Stewkeu ab. 


— (Deu acht Raubmördern) die, wie 
wir neulich gemeldet, ans dem era eg 1 
Plock (Ruſſiſch⸗Polen) ausgebrochen find, 5 
man jetzt = der en Es gelang ſogar, zwei] Berlin, 25. Januar. Das „Militär⸗Ver⸗ 
von ihnen wieder feſtzunehmen. Einer der Verordnungsblatt“ veröffentlicht einen Marine⸗ 
brecher wurde in der Nähe von Nieszawa er⸗ erlaß, welcher der Ernennung des Kaiſers 
froren aufgefunden. Die anderen fünf der zum Admiral der engliſchen Flotte gedeukt 


Vororten durch den elektriſchen Schnellbahn⸗ b 


und eine 14 tägige Trauer in der Marine 
für die Königin von England anordnet. 
Berlin, 25. Januar. Dem Abgeordneten⸗ 
hanſe ging der Antrag der Konſervativen 
und des Zentrums zu, welcher die Regierung 
auffordert, mit größter Entſchiedenheit darauf 
hinzuwirken, daß bei der bevorſtehenden Neu⸗ 
ordnung der handelspolitiſchen Verhältniſſe 
der Landwirthſchaft ein weſentlich geſteigerter 
Zollſchutz gewährt werde und in dieſem Sinne 


dafür zu ſorgen, daß baldigſt die Vorlage 


des in der Vorbereitung begriffenen Zoll⸗ 
tarifs vor dem Reichstage erfolge. 

Berlin, 25. Januar. Die Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen mit 93 gegen 12 Stimmen 
den Ankauf der ehemals Siemens u. Halske⸗ 
ſchen Straßenbahnen. 

Berlin, 25. Januar. Die „Voſſ. Ztg.“ 
meldet: Der frühere Oberbürgermeiſter von 
Berlin, Robert Zelle, iſt in vergaugener Nacht 
in Merſeburg geſtorben. — Geſtern Abend 
erſtickten bei einem Wohnungsbrand in der 


Hochſtädter Straße zwei kleine Kinder, ein 


Zwillingspaar. 

Potsdam, 25. Januar. Der Kronprinz tft 
heute vormittags 10% Uhr über Vliſſingen 
nach England abgereiſt. 

Mailand, 24. Januar, Verdi hat heute 
in Gegenwart ſeiner Verwandten und nächſten 
Freunde die letzte Oelung erhalten. 

Osborne, 24. Januar. Einer Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ zufolge verläßt 
der deutſche Kaiſer England erſt nach den 
Trauerfeierlichkeiten für die Königin. Der 
Kronprinz trifft am 26. Jaunar bier ein. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börfenderiät. 
125. Jau. 24. Jan. 


Tend. Jondsbörſe: —. 
Ruſfiſche Banknoten p. ſkaſſa 216—25 216 —15 
Warſchan 8 Tage — — 
Deſterreichiſche Baukuoten 
Preußiſche Konſols 3% 86 90 
Preußiſche Konſols 2¼ % . 
Preußſſche Konſols 3 % 
Dentſche Reichsanleihe 37. 
Deutſche Reichsanlelhe 3½% % 
Weftpr. Pfandbr. 3% neul. U. 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „„ 
Boſener Pfandbriefe 3½ % - 9 
5 4% 101-40 101 50 
Polniſche Wfaudbriefe 4½% 
Türk. 1% Auleihe . u. 
talieniſche Rente 4% % . 
inmän. Neunte v. 1894 4% 
Diskou. Kommandit⸗Autb elle 
Gr. Berliuer⸗Straßenb.⸗Akt. 211—50 21200 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien . 192—80 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 115-90 115 70 
Thorner Stadtauleihe 3 % — — 


Weizen: Loko in Newy. März. 80%, 80 ¼ 
Spiritus: 70er loko 4 44—20 44 
Weizen Januar — — 
„ Mai 5 5800 157—75 
„ Iuli „60-00 150 — 78 
Roggen Jannar FRE — — 
= 1 141 —50 141—50 


te . 14150 141-50 
Bank⸗ Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pct. 
Privat⸗Diskont 3% pCt., London. Diskont 5 pt. 

Berlin, 25. Januar. (Spiritusbericht.) 79er 
44,20 Mk. Umſatz 24000 Liter, 50er loko —,— Mk. 


Umſatz — Liter. 
berg, 25. Jannar. (Getreidemarkt.) 


Königs 
Zufuhr 134 iuländiſche, 55 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 24. Januar. Rüböl ruhig, loko 60, 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
iR Standard white loko 680. — Wetter: 
deckt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 25. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: K rad Celfſ. Wetter: 


began 21 mtu dis 25. mittags höchſte T 
om 24. mittags bis 25. mittags e Tem 
peratur + 2 Grad Eelf., uiedrigſte + ud Grad 


Celſius. 
Kirchliche Nachrichten. 
„ Sonntag den 27. Januar 1901. 
Altſtaͤdtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl: Derſelbe. Abends kein Gottesdienſt. — 
Kollekte für den Kirchbau in Stendſitz, Diözeſe 
Karthaus. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9% Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 


mahl. chm. 5 Uhr: Superintendent Waubke. 
— Kollekte für bedürftige Studirende der 
Theologie. 


Garnifon » Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſtonspfarrer Dr. Greeven. Kiubergottege 

2 uz ur 
angel⸗luth. Kirche: Vorm. 9 r . 
dieuſt: Superintendent Rehm. 3 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſtums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 10 und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Burbulla. 

Mädchenſchule zu Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarret 


Heuer. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Herr Pfarrer Lic. Götz aus Königsberg. Ein⸗ 
führung der Diafoniffen. 


Luuurdaue 


26. Januar: Sonn.⸗Aufgang 7.54 Uhr. 
Sonn.⸗Uäẽterg. 4.32 Uhr. 
Moud⸗ Aufgang 9.58 Uhr. 
Mond⸗Unterg. —.— Uhr 


Von ärztlichen Autoritäten 
glänzende Erfolge erzielt mit 
„Banntogen‘“. 

Zu haben in Apoth. u. Droge: 
Bauer & Cie., Berlin SO, 18, 


2 anzuzeigen. 


Charakters immer gern 

wahren werden. 
Roesky. 

a Seimert. 


Rosenau. 


Geſtern Mittag 1 Uhr ent⸗ 

ſchlief nach langem, ſchweren 
Frankeulager meine innigſtge⸗ 
liebte Frau, unſere gute, un⸗ 
vergeßliche Mutter, Groß⸗ 
mutter Schweſter und Tante, 


osalie Pettaun 


n Alter von 60 Jahren. 
Dieſes zeigt allen Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 
nayme bittend, tiefbetrübt an DW 
in Damen der Hinterbliebenen: (6 
Thorn, 25. Januar 1901 


DIE 


Die Beerdigung findet am Af 
Sonntag ben 27. d. Mts., Bi 
nachmittags 3½ Uhr, von der FM 
Leichenhalle des altſtädtiſchen 5 
ev. Kirchhofes aus ſtatt. 


8 


Bekanntmachung. 


Zurückſtellung Militärpflichtiger 
von der Einziehung zum 
Militärdienſte. 

Anſpruch auf Zurückſtellung haben: 

1. die einzigen Ernährer hilfsloſer 
er erwerbsunfähiger Eltern, 

roßeltern und Geſchwiſter; 

2. der Sohn eines zur Arbeit und 
Aufſicht unfähigen Grundbeſitzers, 
Pächters oder Gewerbetreibenden, 
wenn dieſer Sohn deſſen einzige und 
unentbehrliche Stütze zur wirthſchaft⸗ 
lichen Erhaltung des Beſitzes, der 
Pachtung oder des Gewerbes iſt; 

3. der nächſtälteſte Bruder eines vor 
dem Feinde gebliebenen, oder an den 
erhaltenen Wunden geſtorbenen oder 
infolge derſelben erwerbsunfähig ge⸗ 
wordenen oder im Kriege an Krank⸗ 
heit 2 Soldaten, ſofern 
durch die Zurückſtellung den Ange⸗ 
hörigen des letzteren eine weſeuntliche 
Erleichterung gewährt werden kann; 

4. Militärpflichtige, welchen der 
Beſitz oder die Pachtung von Grund⸗ 
ſtücken durch Erbſchaft oder Vermächt⸗ 
uiß zugefallen, ſofern ihr Lebens⸗ 
unterhalt auf deren Bewirthſchaftung 
augewieſen und die wirthſchaftliche 
Erhaltung des Beſitzes oder der Pach⸗ 
tung auf andere Weiſe nicht zu er⸗ 
möglichen iſt; 

5. Inhaber von Fabriken und 
anderen gewerblichen Anlagen, in 
welchen mehrere Arbeiter beſchäftigt 
find, ſofern der Betrieb ihm erſt 
innerhalb des dem Militärpflichtjahre 
vorangehenden Jahres durch Erbſchaft 
oder Vermächtniß zugefallen und 
deren wirthſchaftliche Erhaltung auf 
andere Weiſe nicht möglich iſt. Auf 
Juhaber von Handelshäuſern ent⸗ 
ſprechenden Umfanges findet dieſe Be⸗ 
ſtimmung ſinngemäße Anwendung. 
Durch Verheirathung eines Militär⸗ 
pflichtigen können Anſprüche auf 
Zurückſtellung nicht begründet werden. 

Reklamationen müſſen ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 5. Februar d. Js. 
mir eingereicht werden. Soll die 
Reklamation durch Erwerbsun⸗ 
fähigkeit der Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter der Reklamanten be⸗ 
gründet werden, ſo müſſen ſich 
dieſe Angehörigen der Erſatz⸗ 
Kommiſſion perſönlich vorſtellen, 
oder aber, falls ihr Erſcheinen 
nicht 1 iſt, die Erwerbs⸗ 
oder Arbeitsunfähigkeit durch 
Zeugniſſe des Kreisphyſikus, die 
den Reklamationen beizufügen 
ſind, nachweiſen. 

Alle Reklamationen, die der 
Erſau⸗Kommiſſion zur Begnut⸗ 
achtung und Prüfung nicht vor⸗ 
gelegen haben, werden von der 
Ober⸗Exſatz⸗Kommiſſion in der 
Regel zurückgewieſen, ſofern die 
Veranlaſſung zur Reklamation 
nicht erſt nach beendetem Erſatz⸗ 
Geſchäft entſtanden iſt. 

Thorn den 22. Januar 1901. 

a Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des Ans: 
hebungsbezirks Thorn, Stadt. 
Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


5 Möbelliſchlet, 


auf lieferne und birkene Möbel ge⸗ 

läufig, können fofort eintreten; auch 
2 Lehrlinge können ſich melden. 

S. Wachowiak, Tiſchlermſtr., 
Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Wir erfüllen hiermit die uns tieftraurige Pflicht, 
den am 23. d. Mts., abends 8 ¼ Uhr, ganz plötzlich 
erfolgten Tod des Kaufmanns 


Ernst Grossmann 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen treuen 55 
und braven Freund, dem wir wegen feines ehrbaren ih 


Kadler. 


Wilhelm Pettaun. & 


ein gutes Andenken be- 
Skibitzki. „ Lehmann. 
Skripnik. Wunsch. i 


 Nachhilfestunden — 


werden von einem Oberſekundaner 
ertheilt. Näh. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Plätterei in Feinwäſche 
zu ſoliden 


wird ſauber ausgeführt 
Preiſen, auch außer dem Hauſe. 


Tuchmacherſtr. 2, Hof, pt. 


H. Zimny. 


von 15 und 7 Jahren. Antritt zum 
1. April. Angebote unter A. 8. 
poſtlagernd Thorn I erbeten. 


Fr ein Wasrlani 1 


n der Nähe von Berlin wird 
A eine durchaus tichtige erſte! 


Nubarbeiterin 


für Mittelgenre bei hohem Ge- 
halt und dauernder Stellung 
geſucht. Reiſe wird vergütet. 
Perſönliche Vorſtellung am 
27. d. Mts., von 11—12 und 
12—3 Uhr. Näheres beim Ober⸗ 
kellner im Hötel du Nord, 


Buchhalterin 
mit guter Schulbildung wird für ein 
Baugeſchäft zum 1. Februar d. Is. 


geſucht. Schriftliche Anerbieten unter 
A. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


Geübte Taillen ⸗ und 


Rockarbeiterinnen 
verlangen Geſchw. Bayer, Altſt. 
Markt 17. 


Kinderfkan 


oder Mädchen kann ſofort bei mir 
eintreten. 


Frau Rechtsanwalt Schlee. 
1 ordentliches Kindermädchen 


von ſofort geſucht. 
Seglerſtr. 12. 
Suche für meinen Neffen, 15 Jahre 
alt, der polniſchen Sprache auch gut 
mächtig, Stellung als 


Lehrling, 
in einem Delikaſſen⸗ od. beſſ. Ma⸗ 
terial⸗ und Kolonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
chäft v. ſof. od. 1. April. Gefl. 
. d u. L. L. a. d. Geſchäftsſt. 
. Ztg. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſtellt ein 
Patzke, Friſeur, 
Coppernikusſtraße Nr. 23 


— 


Einen Lehrling 


nimmt an 5 
O. Scharf, Kürfchnermeifter. 


Lehrlinge 


zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Tichliger Laufburſche, 


aus anſtändiger Familie, ſofort 


geſucht. 
Kantine Leibitſcherthor⸗Kaſerne. 


30-40 000 Mk. 
a 4½—5 % 
ſuche von ſofort zu ſehr feiner 1. 
Stelle eines neuausgeb. Herrſchafts⸗ 
grundſtücks hier. Angeb. v. Kapit. 
unter M. K. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


8000 Mark 


zur erſten Stelle zu zediren ge⸗ 
ſucht. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


2090-2500 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſogleich oder 
ſpäter geſucht. Angebote unter J. 
. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Mein hartenerundstie 


in Mocker, Thoruerſtraße 5, iſt unter 
güuſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 


Mb ſittes Borderzimmer 


zu vermiethen. Vacheſtr. LO, pt. 


Jingerer Peuſſonär geſucht 


in feinem Hauſe zu 2 Gymnaſiaſten 


Holzverkauf Oberförfere Shirpik. 


um Mittwoch den 30. Januar d. Js., 


von vormittags 10 Uhr ab, 


1. aus dem Schutzbezirk Rudak, Jagen 59: ca. 650 Stück Bau⸗ 
olz 3.—5. Klaſſe, Bohlſtämme, Stangen 1.—6. Klaſſe, Kloben, 
nüppel und Reiſerholz, Jagen 46: 2110 Stangen 1. und 1960 

Staugen 2. Klaſſe, Jagen 47: 79 Stück Bauholz 4.—5. Klaſſe, 
64 Bohlſtämme, 5792 Stangen 1., 6845 Staugen 2., 9785 
Stangen 3., 62,3 Hort. Stangen 4, 26,5 Hort. Stangen 5. 
Klaſſe, 542 rm Kloben. 477 rm Kufippel, 126 rm Reiſer 1., 216 
em Reiſer 2., 1356 rm Reiſer 3., 282 rm Stubben, 

2. aus dem Schutzbezirk Ruhheide, Jagen 121: ca. 100 Bohl⸗ 
ſtämme, 850 Stangen 1., 800 Stangen 2., 600 Stangen 3., 100 
rm Kloben, 80 rm Spaltknüppel, Jagen 129: ca. 100 Stangen 1., 
6 rm Kloben, 

3. aus dem Schutzbezirk Schirpitz — Trockenhieb — 11 Stück 
Bauholz der 4. u. 5. Klaſſe, ca. 150 rm Kloben u. 50 rm Kuüppel 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Der Oberförſter. 


Zur leihweisen Benutzung 
trifft Freitag eine 


große Auswahl eleganter 
Chineſen-Koſtüme 


von der 


Firmu R. Dachs, Bromberg, 


bei mir ein. 


Fritz Schneider, 


Neustädtischer Markt. 
Auch ſind einzelne Larven, Mützen mit Zöpfen, wie 
Fächer und Schirme zu haben. 


Delmenhorster 6 ee 
soo „Anke Linoleum“ 


wird nach dem ältesten, bewährten J. Walton's System hergestellt. Der 
wichtigste Faktor bei der Herstellung des Linoleums ist die Oxydation 
des Leinöls, Die Oberflache des Anker -Linoleums ist eine vollständig 
homogene, glänzende und durchaus geschlossene, sodass der Eintritt 
von Schmutz und Scheuerwasser in dasselbe ausgeschlossen ist; ausser- 
dem ist die Farbe desselben eine vollständig reine und wird im Ge- 


3) ſollen in Ferrari’s Gaſthaus in Podgorz: 


brauch nicht grau. 


Glatte Waare in verschiedenen Qualitäten, ge- 


musterte und bedruckte, ebenso Teppiche und Länfer sind stets auf 
Lager in der Niederlage der Delmenhorster Linoleum-Fabrik „Anker- 


Marke“ bei 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Ein Grundſtüc 
mit 2 Morgen Land zu verkaufen 
Schlachthausſtraße 31. 
Mein Grundstück 


mit maſſ. Wohnhaus, Stall u. Scheune, 


will ich hohen Alters wegen billig 
verkaufen. 
Nubinkowo bei Thorn. 


Eine hochtragende 


Ku 


ſteht zum Verkauf 
in Förſterei 


Torfſtren 


in Ballen preiswerth abzugeben bei] = 


Fritz Ulmer, 
Mocker. 


Ein Bücherſpind 


wünſcht zu kaufen 
Bünger, Vilar. 
Ein gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Prinzither nit Schule 


billig zu verkaufen 
Karlſtraße 11, 1 Tr., I. 


Umzugs halber 


iſt eine elegante Kerzenkrone (Gold 
bronze mit Glasbehang), und ein 
großer Herrenſchreibtiſch billig zu 
verkaufen Culmerſtraße 12, II. 

Ein großer Salonſpiegel, 
mit modernem Goldrahmen, zu ver⸗ 
kaufen Schillerſtr. 8, II. 


taufen Schillerſtr. I, 
E. neuer grauer Offizierspaletot, 

für ſtarke große Figur paſſend, 
iſt preiswerth zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


SR Nleinkollen, & 


beſte Marken, billigſt und pünktlich bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraße. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraße. 
Fernſprecher Nr. 9. 


2 immer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Joh. Wittkowski, 


Die da eden 
Reſtbeſtände 


meines Waaren⸗ Lagers : 
werden jetzt 


Goppernikusstr. 9 


für jeden nur aunehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. f 


J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. 9. 


In hl Austen, 


Pa. Kaviar 


-Beluga, -Malossol und -Elb. 


Anchovis, Appetit - Sild, Ostsee- 
Delikatessheringe 
in Wein-, Senf- u. Tomaten-Sauce, 


Aal in Aspie, Neunaugen. 
Frisch geschossene 


Hasen, 


Fasanen, Haselhühner,Schneehühner, 
Birkwild, Bekasinen, Frischlings- 
rücken, Frischlingskeulen, Renn- 
thierrücken, Rennthierkeulen 
empfiehlt,, alles in Ia Waare, 


P. Begdon, 


Neust. Markt 20. 


Pa. Messina - Apfelsinen 
per Did. Mk. 0,60—1,20, 
Pa. Messina - Zitronen 
per Did. Mk. 0,80—1,00 
empfiehlt Eduard Kobnert. 


Pa. Holl. Austern, 
Astrach. Kaviar 


empfiehlt = 
4. Mazurkiewiez, 


1. feines eee von 
ofort billig zu vermiethen 
2 Gerſtenſtr. 6, I. 
2 eleg. möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Schillerſtr. 6, U. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein Hauptmauns⸗Pferd iſt heut ge⸗ 
acht 
Und in den Laden der Mauerſtr. ge⸗ 


racht. 
Wer ſich ban will daran laben, 
Muß ſich dazuhalten, weil wir noch 
was haben. 
Rofßſchlächterei. 


ff. möbl. Wohnung 
m. Klavier, Entree, Salon, 1 Zimm. 
u. Kabin., verſetzungshalber, auch ohne 
Möbl., vom 1. April zu bermiethen. 
Altſt. Markt 27, III. 


7. A ee 
2 möblirte Zimmer 
5 ee u. Burſchengel. auf 
unſch v i B Ja⸗ 
ae 2 7 Peuſion z. verm. Ja 
ne 
Ei" einf. mößl. Zimm, billig zu 
verm. Bacheſtraße 9, III. 
2 elegante Vorder zimmer eventl. 
mit Burſcheugelaß vom I. April zu 
verm. Neuſtädt. Markt 12. 


— — — 


Mor. Wohnung, mit auch ohne 

Burſchengelaß, zu vermiethen 
Gerſtenſtr. II. 

Mehrere möbl. Zimmer 
zu verm. Culmerſtr. 24, II. 
Kl. m. Zim. z. v. Gerechteſtr. 25,11. 
1 
Möbl. Z. b. z. verm. Wilhelmplatz 6. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, 1. 


ben und Wobnungen 


in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt 
Neumann inne hat — find zum 1, 
April 1900 zu vermiethen. 

Louis Wollenberg. 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 

hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 
1 Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 


Brombergerſtraße 62. 
Parterre-Wohnung, 


auch zu Bureauzwecken ſehr ge: 
eignet, von ſogleich zu vermiethen 
Gerechteſtraße 21. 


Hettſchaftl. Wohnungen, 


6 Zimmer nebſt Garten, Vurſchen⸗ 


gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 


Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 
e nid, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bu- 


behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
lau open En 


Bu erfragen 
— aße 14, I. 


2 Stuben 1. Et. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 9. 
Mellenſte. 137 it die pr Woh- 
nung u. 1. Et. v. 3 Zim. v. jogl. 
Wobngugen zu Mark 18, 19, 20 
u. 25 monatlicher Miethe bei 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Kleine Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen Altſtädt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


Vaderſtraße 6 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 7 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


— — 

K.. Wohnung, auch zu Bureau 
zwecken geeignet, vom 1. April er. 

zu vermiethen Mauerſtr. 62. 


„Reichs krone“ 


Katharinenſir. Ar. 7. 


Sonnabend, zur Vorfeier von 
Kaiſers Geburtstag: 


Gemüthlicher Familienabend, 


verbunden mit 


Frei- Coneert, 


wozu ergebenſt einlade. 


Kluge. 


Heute, Sonnabend, 
von 6 Ahr abends ab: 


a rer Leber, 
— unn 


W. Romann, 
Wurſtfabrikant. 


Von heute ab, 


jeden te Grüß, ll 
te Grütz, Blut⸗ 
N N 1 

ed Leberwürſtchen, 


in bekannter Güte. 
Hermann Rapp, 
Schuh macherſtr. 17. 


Montag, 


Kolonialabtheilung Thorn, 


Montag den 28. Januar 1901, 
abends 


r, im 
Fürſtenzimmer des Artushofes! 


Hauptverſammlung. 


Tagesordnung: 

1. Jahresbericht. 

2. Vorſtandswahl. 

3. Betheiligung der Abtheilung an 
einem kolonialwirthſchaftl. Unter⸗ 
nehmen. 

Zahlreiches Erſcheinen der Mite 
glieder erwünſcht. 


Der Vorſtand. 


Verein Für Geſundheitspflege 
und Naturheilkunde. f 


Anmeldungen neuer Mitglieder 
werden jederzeit bei Herrn Drawert, 
Zigarrenhandlung, Eliſabethſtr., ent⸗ 
gegengenommen. Daſelbſt ſind auch 
Reklamationen über etwaige Nicht⸗ 
zuſtellung des Bundesorgaus ꝛc. an⸗ 
zubringen. Solche Reklamationen ſind 
uns der Kontrole wegen ſehr erwüunſcht. 


Der Vorſtand. 


Wiener bafö, Mocker.. 


Heute, 
Sonnabend den 26. Jaunar er.: 


Großes 


Familienkränzchen. 


Anfang ends 8 Uhr. 
Abends 10 Uhr: 


Grosse Polonaise 
durch den Garten mit Lampions⸗ und bet 
bengaliſcher Beleuchtung. 

Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


Bromherger Stadt-Theater, 


WochenzSpielplan: 
Sonntag, 27. Januar: Zur Feier 
des Allerhöchſten Geburts⸗ 
tages Sr. Maj. des Kaiſers 
u. Königs: Szeuiſcher Prolog 
von A. Elwitz (hierauf): Flachs⸗ 
mann als Erzieher. 
Montag, Dienſtag, Mittwoch. 
Dreimaliges Gaſtſpiel von 
Adele Sandrock: 
28. Januar: Medeg. 
Trauerſpiel v. Grillparzer. 
Dienſtag, 29. Januar: Heimath. 
Schauſpiel v. Sudermann. 
Mittwoch, 30. Januar: Franeillon. 
Schauſpiel v. A. Dumas’ Sohn. 
Freitag, 1. Februar: (19. Novität, 
zum 1. Male): Beneſiz Anna 
Leonardi: Frau Königin. Ein 
Spiel v. Shönthan u. Koppel⸗ 
Ellfeld, (hierauf): Die Hand. 
Mimodrama v. Bereuy. 
Sonmabend. 2. Febrnar: Ja 
(Der Tragödie 1. Theil.) 
Erſter Abend: Vorſpiel auf 
dem Theater, Prolog im 
Himmel, und Tragödie bis 
ur Hexenküche. 


Enthallſamkritsverein 3. Blauen Krenz. 
Sonntag den 27. Januar 1901, 
nachmittags 3¼ Uhr: 
Erbanungsſtunde im Vereinslokal 
Bäckerſtraße 49. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Deutſcher Blau : Kreuz Verein. 
Sonntag den 27. Januar 1901, 
nachmittags 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag 
von S. Streich 
im Vereinsſaale, Gerechteſtr. 4, 
Knabenſchule, Zimmer 7, part. 

Am 24. d. Mts., abends iſt mir 
bei Roßgarten ein a 


Rappwallach, 


5 Zoll groß, 5 Jahre alt, auf dem 
rechten Auge einen Punkt, entlaufen. 
Die Spur führt nach Barbarken und 
Schönwalde. Nachricht erbittet 
H. Granke, 
Poſthalter. 


Hund entlaufen. 


Seit 8 Tagen iſt mir 
mein Hund, Wolfsart mit EEE 
geſtutztem Schwanz, abhanden ge⸗ 
kommen. Abzugeben gegen Belohnung 
bei Höne, Waldſtr. 96. 


Ein weisser Fox-terrier 


(Hund mit gelbem rechten Ohr) hat 
ſich am Montag früh eingefunden. 
Eigenthümer kaun denſelben gegen 
Erſtattung der Koſten abholen. N 
Mauerſtr. 20, III. 


Täglicher Kalender. 


uſt. 


1901. 


Mittwoch 
Donnerſtag 
Freitag 
Sonnabend 


! 


Jannar. 
2 


Februar. 


März 


SS SOD SSO 


Hierzu Beilage. f 


— — — — 


* 


— 1 — 
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Beilage zu Nr. 22 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 26. Jannar 1901. 


Der neue König von England 


Albert Eduard, 

geboren 9. November 1841, iſt vermählt ſeit 
10. März 1863 mit einer Tochter des Königs 
von Dänemark, Prinzeſſin Alexandra. Der 
Ehe find Filnf Kinder entſproſſen, von denen 
nach dem Tode des älteſten Sohnes vier 
leben. Der König hat als Prinz von Wales 
in der Geſellſchaft als Sportsman eine 
große Rolle geſpielt. Er ſpricht gern und 
genießt als Tiſchredner einen Nuf. 
Seine geſellſchaftlichen Taleute haben den 
Prinzen, der für den Soldatenberuf keine 
Neigung, für die Politik kein Feld der 
Thätigkeit hatte, zum Löwen der eleganten 
Herreuwelt aller Welttheile gemacht, zu dem 
Manne, der die Herrenmoden in Kleidung, 
in Hunderaſſen, in Blumen angab, wobei 
ihm fein berühmter Schneider Poole faſt 
ebenſo mithalf, wie ſeiner Zeit der Kaiſerin 
Eugenie ihr Schneider Worth. Von Sports 
pflegte er nur den Pferdeſport als Reiter und 
Fahrer und als Beſitzer von Rennpferden, 
mit deuen er etliche Male auch das blaue 
Band im Derby⸗Rennen gewann, Für den 
Radſport hatte er nie große Vorliebe gehabt 
und hat, ſeit er im Juli 1898 im Hauſe 
des Lord Rothſchild fiel und ſich die Knie⸗ 
jeibe arg verletzte, nur ſelten mehr auf 
ſeinem Landſitz Sandringham das Dreirad 
benutzt. Im Jahre 1871 erkraukte der nun⸗ 
mehrige König an einem ſchweren Typhus 
und ſchwebte wochenlaug zwiſchen Tod und 
Leben. Im Jahre 1874 wurde er als Nach⸗ 
folger des Marquis of Ripon zum Groß⸗ 
meiſter der engliſchen Freimaurer erwählt. 
1875 und 1876 beſuchte Albert Eduard 
Judien. 1883 war er Vertreter Englands 
in Berlin bei der ſilbernen Hochzeit des 
amaligen Kronprinzeupaares. Aus der 
üngſten Zeit find zwei Epifoden aus dem 
eben des Prinzen von Wales erwähnens⸗ 
werth. Die eine iſt das mißglückte Attentat, 
das Sipido auf dem Bahnhöfe in Brüſſel 
gegen den damaligen Prinzen von Wales 
verübte. Das zweite Ereigniß iſt die Nicht⸗ 
eröffuung der Pariſer Weltausſtellung durch 
den Prinzen von Wales, als Revauche für 
die englandfeindliche Haltung der franzö⸗ 


ſiſchen Preſſe aus Aulaß des Burenkrieges. 


er neue König gilt als Gourmand und als 
ztrinkbarer Mann“. Auch als Raucher 
leiſtete er viel, wohl zuviel. Er raucht die 
ſtärkſten Havana - Zigarren und die 
ſchwerſten türkiſchen Zigarretten vom Morgen 
bis zum Abend, und dies ſtarke Rauchen hat 
gewiß auch zu den Verdauungsſtörungen, 
unter denen er oft litt, beigetragen. 


DBB e, 
Aus dem Leben der Königin 
Viktoria. 

Aus der Jugendzeit der Königin 
von England wird erzählt, daß die da⸗ 
malige Prinzeſſin Viktoria bereits 12 Jahre 
alt war, ehe ſie das geringſte von ihrer Be⸗ 
ſtimmung wußte. Die Abſicht, ihr es in 
zarter Weiſe beizubringen, ohne fie zu er⸗ 
ſchrecken oder eitel zu machen, mag ihrer 
Mutter oder ihrer Erzieherin, der Baronin 
Lehzen, manch’ böſe Stunde bereitet haben, 
aber es gelang vortrefflich. Man benutzte 
dazu ihre Studien in der engliſchen Geſchichte. 
Als ſie von dem ſaliſchen Geſetz Kunde er⸗ 


hielt und ſich mit der Genealogie ihres 


Hauſes abgab, wurde ihr die folgende Frage 
et in den Mund gelegt: „Falls mein 
bein der König, ſtirbt, wer iſt dann der 
3 bie 8 der Herzog von Clarence“, 
ie Baronin ausweichend. „Ja⸗ 
wohl, ich weiß es“, erwid ; 
folgt anf ihn . „Sie Hana aber wer 
Obeime, Prinzeſſin“, b en verſchiedene 
„ DE bemerkte die Erzieherin. 
Die Prinzeſſin fuh 5 — 
. zeſſin fuhr auf, erröthete, wies auf 
die genealogiſche Tabelle und bemerkte ſehr 
eruſthaft: „Richtig, aber ich ſehe, daß mein 
Papa au Alter meinem Oheim Clarence am 
Een ſtand, und mm ſcheint ans dem, 
Ib geleſen, daß, wenn er und der 
land werd 9 todt find, ich Königin von Eng 
aud werde. Darauf erfolgte dann die Er⸗ 
ee 70 dale dere gehofft, daß Ihre 
‚ erzogi N 
noch Kinder bekommen de bas 
nach Gottes Willen nicht der Fall fein und 
. weden Sl a Clarence 
terben, ſo wer n der That nach den 
Geſetzen unſeres Landes ihr Nachfolger ſein. 
Daun mögen Sie zum Segen für das Laud 
und zum est Aich 9 a 
Die Prinzeſſin ſah vor n, hob dann 
ihren Zeigefinger auf und ſagte: „Ich werde 
mich bemühen, gut zu ſein. Jetzt verſtehe 


ich, weshalb Sie mich ſoviel, ſelbſt Lateiniſch, 
zu lernen drängten.“ Und dann gab ſie 
ihrer Erzieherin die Hand und wiederholte: 
„Ich werde gut ſein.“ Sie war damals ein 
hübſches Perſönchen, ſtrahlend von Geſund⸗ 
heit und Zufriedenheit und Wohlwollen. 
Mit ihrer Mutter, der Herzogin von Kent, 
wohnte ſie in Kenſington Palaſt und berei⸗ 
tete ſich auf ihren künftigen Beruf durch 
eine ſorgfältige Erziehung ſo vortrefflich 
vor, daß der König ſelbſt nur den Wunſch 
hatte, ſolange zu leben, bis ſie volljährig 
geworden ſei und ſofort den Thron beſteigen 
könne. Und letzteres traf ein. Als er 1837 
in Windſor die Augen ſchloß, ging ſeine 
Krone unmittelbar auf die 18 jährige Prin⸗ 
zeſſin über. 
und der Lord Kammerherr fuhren ſofort 
nach London hinüber, um ihr das Ereigniß 
anzuzeigen. Gegen 5 Uhr morgens klopften 
fie an der Palaſtihür, Einlaß und Audienz 
verlaugend. Vergebeus wandte ihre Zofe 
ein, daß fie den ſüßen Schlaf der Prinzeſſin 
nicht unterbrechen dürfe; ſie hatte ſie aufzu⸗ 
wecken und bald auch erſchien die Prinzeſſin 
in Schlafgewand und Pantoffeln, mit aufge⸗ 
löſtem Haar und Thränen in den Augen; 
und das erſte, was ſie nach Empfaug der 
Tranernachricht ſagte, war eine Bitte um 
des Erzbiſchofs Segen; und das erſte, was 
ſie ſchrieb, war ein Beileidsbrief an „Ihre 
Majeſtät die Königin Adelaide“, nicht die 
Königin⸗Wittwe, denn „ich will nicht die 
erſte ſein, die ſie daran erinnert“, bemerkte 
fie auf die Einwendung ihrer Umgebung. 

Das perſönliche Vermögen der 
Königin Viktoria wird ſehr hoch geſchätzt, 
wenn es auch wirklich uicht ſo groß iſt, als 
manche engliſche Politiker, welche an der 
Königin die freigebige Hand vermißten, be⸗ 
bauptet haben. Schon vor einem Jahrzehnt 
wurde in engliſchen Blättern mitgetheilt, 
daß allein auf den laudwirthſchaftlichen Be⸗ 
trieben der Königin durch rationelle Wirth⸗ 
ſchaft jährliche Erſparniſſe von mindeſtens 
400 000 Mk. gemacht würden. Sicher iſt, 
daß Königin Viktoria ihr perſönliches Ver⸗ 
mögen in erfolgreicher Weiſe verwaltet hat, 
und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß fie 
auch für den Fall ihres Todes Beſtimmungen 
getroffen hat, welche eine unerwünſchte Ver⸗ 
wendung deſſelben verhindern. 

Der Beſitzſtand des britiſchen 
Reiches hat ſich, abgeſehen von Egypten 
und dem Sudan, während der Regierungs⸗ 
zeit der Königin Viktoria um drei Millionen 
Qnadralmeilen vergrößert, oder um ein 
Viertel des vorherigen Beſtandes überhaupt. 
Die unter dem Schutze des Reiches ſtehende 
Bevölkerung hat ſich um 240 Millionen 


Köpfe vermehrt oder um die Hälfte über⸗ d 


haupt. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

10. Sitzung vom 24. Januar, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Thielen und Kommiſſare. 
Zunächſt wird das Markſtein⸗Geſetz in 
erſter und zweiter Leſung debattelos angenommen. 
8 folgt die Fortſetzung der Beſprechung der 
Juterpellation der Abgg. Funck und Saenger 
(freif. Vp.) betr. die Verhinderung von Eiſen⸗ 
bahn⸗ Unglücksfällen. Abg. Macco (natlib.) 
wendet ſich gegen die neulichen Ausführungen des 


Miniſters v. Thielen und tadelt das bei ung (B 


herrſchende Syſtem, das ſich den Fortſchritt gar⸗ 
nicht oder erſt ſehr ſpät dienſtbar mache. Wie 
lange habe man ſich gegen die Einfügung eines 
Speiſewagens in D⸗Zige, gepen die Einführung 
der Luftdruckbremſe geſtränbt! In der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Maſchinen bleibe Deutſchland hinter 
anderen Ländern zurck. Die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung ſei zweifellos vom Finanzminiſter zu ſehr 
abhängig, als daß fie alle Maßregeln zur Erhöhung 
der Verkehrsſicherheit durchführen könnte. Mir 
niſter v Thielen erwidert: Augriffe, wie fie in 
der vorigen Sitzung der Abg. Saenger gegen die 
Eijenbahuverwaltung erhoben habe, paßten wohl 
für den „Vorwärts“, nicht für ein Mitglied des 
Hauſes. Wenn Herr Saenger von Plusmacherei 
und Profithunger ſpreche, jo ſolle er ſeine An 
ſchuldigungen auch beweiſen. Mit den Erſpar⸗ 
niſſen der Eiſenbahnverwaltung habe ſich der 
Landtag eiuverſtanden erklärt. Mirgends eien die 
Beamten ſo gut geſtellt wie bei uns. Er erwarte 
von Herrn Saenger den Nachweis, daß ſich die 
Eiſenbahnverwaltung Profithunger zu ſchulden 
kommen laſſe. Dem Vorredner gegenüber müſſe 


er verſichern, daß ſich die Eiſenbahn verwaltung! 


jeden ſoliden Fortschritt dienſtbar mache. Redner 
geht auf die vom Abg. Macco berührten techniſchen 
Fragen des näheren ein. Abg. Fritzen⸗ Borken 
Ztr.) bemerkt, wenn er auch nicht alle Aus⸗ 
führungen der Interpellation unterſchreiben wolle, 
ſo könne doch noch viel zur Erhöhung der Be⸗ 
triebsſicherheit ge Dies müſſe namentlich 
auch Fiir die elektriſchen Straßenbahnen gefordert 
werden. (Bravo!) Abg. Feliſch (kouſ.) räth 
gleichfalls, alle denkbaren vorbeugenden Maßregeln 
zu treffen, und empfiehlt warm die Einführung 
des elektriſchen Lichts. Lieber als das elektriſche 
Re 15 ihm aber die Oellampe, falls für die 
elektriſche Beleuchtung noch keine ſichere Kon⸗ 


— 


Der Erzbiſchof von Canterbury] A 


gebracht werden, ſchon zur 5 en 1 7 marie 
e ugr 


wendet ii gegen die Ausführungen des Minifters. 
Gewiß ſe 


ände beim Verſchle der Kohlenpro⸗ 
uktion. Abg. Dr. v. Koru⸗Rudelsdorf (konſ.): 
Die Kohleunoth iſt nicht durch den Mangel an 
Arbeitern, ſondern durch die Einſchränkung der 
Produktion hervorgerufen. Eine Kohleunoth iſt 
zweifellos vorhanden, wenn es der Regierungs⸗ 
vertreter bei der Juterpellation im Reichstage 
auch beſtritten hat. Großhandel und Syndikat 
ſind bemüht, die ee von Vorräthen im 
Sulande zu hiutertreiben. Induſtrie und Berg⸗ 
bau ſollen für ihre Thätigkeit ſelbſtverſtändlich 
entſprechenden Lohn haben. Wenn aber ihr 
Streben nach Gewinn zur Ausbeutung ausartet, 
muß der Stagt eingreifen. Die Großhändler üben 
einen koloſſalen Druck aus und haben ſich die 
ganze Induſtrie dienſtbar gemacht. Die fis⸗ 


kaliſchen Gruben ſollten Front machen gegen das] D 


Gebahren des Syudikats; fie könnten ſchon weite 
Gebiete des Landes mit Kohlen verſorgen, Feruer 
ſolle die Frachtermäßigung auf die auszuführende 
Kohle ſchleunigſt beſeitigt werden. Die Bil⸗ 
dung eines Syndikats halte er an ſich für eine 
gerechtfertigte Maßregel. Nur muß der uner⸗ 
hörten Preisſteigerung entgegengetreten werden. 
Miniſter Brefeld erklärt ſich mit der Verathung 
der Frage in einer Kommiſſion einverſtanden. Er 
legt zahlenmäßig dar, daß er beſtrebt fei, die 


das Schuiren dieſer — ſeitens der Preſſe zu 
f utragſteller von Machi⸗ 
nationen des Großhandels geſprochen habe, fo 
müſſe man abwarten, wie er dieſe Behauptung in 
der Kommiſſion beweiſen werde. Daß der Zwiſchen⸗ 
handel häufig exorbitante Preiſe fordere, ſei zu⸗ 
zugeben. Daß bei der Kommiſſionsberathung 
etwas praktiſches herauskommt, glauben wir nicht. 
ravol) Abg. v. Keſſel (konſ.): Die Beunxuhi⸗ 
gung weiter Volkskreiſe über die Kohlennoth hätte 
nicht ſo weit um ſich gegriffen, wenn ſie nicht von 
einzelnen Großhändlern genährt worden wäre. Ich 
gebe gern f „daß die Großhändler hier nicht aus⸗ 
uſchalten ſind, aber die Art, wie einzelne Groß⸗ 
ändler vorgegangen ſind, mußte die Beunruhigung 
zweifellos ſteigern. Ich beantrage Ueberweiſung 
des Antrages au eine Kommiſſion von 28 Mit⸗ 
gliedern. Abg. v Eynern (natlib.) hält es für 
wünſchenswerth, daß ſich die Soblenbreile immer 
auf einer mittleren Höhe halten. Das liege im 
8 der Produzenten wie der Kouſumenten. 
edner vertheidigt im übrigen das Kohleuſyndikat, 
dem nach ſeiner Meinung aus der Preisſteigerung 
an 8 . werden dürfe. Darauf ver⸗ 
0 as Haus. 
oheüchſte Sitzung Freitag 12 Uhr: Fortſetzung 
der zweiten Berathuug des Etats (Geſtütsver⸗ 
waltung), Reſt der heutigen Tagesordnung, Be⸗ 
rathung des Autrages Wiemer auf Vermehrung 
der Wahlkreiſe, Antrag Langerhans auf fakultative 
1 der Feuerbeſtattung. — Schluß 4% 
r. 


Deutſcher Reichstag. 

32. Sitzung vom 24. Jannar, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Podbſelski. 
Bra). Graf Balleftrem theilt mit, der 
Kaiſer hahe für die aus Anlaß des Ablebens der 
N Viktoria erfolgte geſtrige Kundgebung 
des Reichstages demſelhen ſeinen Dank huldvollſt 

auszudrſſcken geruht. 

uf der Tagesordnung ſteht an erſter Stelle 
die Juterpellation Glembocki: 1) Iſt 
dem Herrn d bekannt, daß in letzter 
eit au vielen Orten des Bundesſtaates 
reußen die Poſtbehörden Poſtwerthſendungen 


beſtellbar“ bezeichnet. 
polniſcher Adreſſe würden neuerdings prompt be⸗ 


und einfache Briefe, entgegen den Beſtimmungen 
der Poſtordnung vom 20. März 1900, nicht be 
fördert hab 


2 „ n 
aben, wodurch zum Theil materieller 


f für das betreffende Publikum entſtanden 


2) Welche Maßnahmen gedenkt der Herr 


Reichskanzler zu thun, um für die Zukunft ſolchen 


Uebelſtänden vorzubeugen? Staatsſekretär von 


erklärt auf Befragen: Der 


t 
der Abſender der Vorſicht halber 
außerdem die polniſche Bezeichnung für Ga⸗ 
lizien hinzufügte, habe der Poſtbeamte in Poſen 
die Sendung garnicht erſt nach Krakan gehen 
laſſen, ſondern ſchon in Poſen ſelbſt ſie als „un⸗ 
Briefe ſelbſt mit voller 


fördert, eingeſchriebene Briefe dagegen und Werth⸗ 
ſendungen nicht! Weshalb dieſer Unterſchied? 
ie Poſt zum Tummelplatze politiſcher Be⸗ 
ſtrebungen zu machen, entſpreche doch weder der 
Würde noch den Aufgaben der deutſchen Poſt! 
Dieſe ſei doch ein reines Verkehrsinſtitut. Staats⸗ 
ſekretär v. Podbielski: Ich bin fiberzeugt, 
daß das ganze Haus und die geſammte deutſche 
Bevölkerung nach meinen Ausführungen zu einem 
ganz anderen Reſultat kommen wird als der 
Herr Vorredner. Ich werde Ihnen beweiſen, 
daß die Provokation von fenen Berren ausgeht. 
8 4 der Poſtordnung fordert eine deutliche und 
beſtimmte 1 chte . des Empfängers. Dieſe 
Vorausſetzung fehle bei Briefen mit polnischer 
Aufſchrift; früher ſei den Polen garnicht einge⸗ 
fallen, ſich bei der Aufſchrift von Poſtſachen der 
polnischen Sprache zu bedienen. Neuerdings jet 
infolge einer Aufforderung in polnischen Blättern 
eine wahre Hochflut von Adreſſen mit polntichen 
Worten eingetreten. Die Beſtellung ſolcher Poſt⸗ 
ſachen ſei meiſtens unmöglich. Mögen die Herren 
Polen doch nicht provokatoriſch auftreten, daun 
wird auch kein Anlaß zur Klage ſein. An einer 
Reihe draſtiſcher Beiſpiele — Poloniſirung von 
Namen wie Glogau und Neiße, Verweigerung 
von Kaffee gegenüber deutſchen Unterbeamten — 
legt Redner dar, wie ſtark der Fanatismus und 
die Provokation ſei. Anderenfalls ſei ſeitens der 
Reichspoſtverwaltung nichts ergangen, ſie befinde 
ſich abſolut nur im Stande der Abwehr Sagen 
Sie Ihrem Publikum, daß es mit der Agitation 
aufhört! Machen Sie der Poſtperwaltung keine 
Schwierigkeiten, denn dieſelbe iſt ja für alle da! 
Veröffentlichen Sie meine Rede in den Blättern! 
(Große Heiterkeit.) Anf Antrag des Abg. 


[Schädler (tr.) erfolgt Beſprechung der Inter⸗ 


pellation. Abg. Roeren (Bir): Die Rede des 
Staatssekretärs war mir zum Theil unverſtänd⸗ 
lich. un Denn es handelt ſich hier 
achen mit ungenauen Adreſſen. 
8 handelt ſich auch garnicht darum, was etwa 
die Poſener Oberpoſtdirektion provozirt hat. 
Sondern es handelt ſich unr um Nichtbeſtellung 
von Poſtſeudungen mit hinreichend genau bes 
ſtimmter Adreſſe. Bloß weil ein polniſches Wort 
ſich noch auf der Adreſſe befand, eine polniſche 
Titulatur, find Briefe nicht beſtellt worden, wäh⸗ 
reud Briefe mit engliſchen Titulaturen beſtellt 
werden! Die Poſt dürfe ſich keinesfalls zu poli⸗ 
tiſchen Zwecken brauchen laſſen, ſondern ſolle nur 
ihres Amtes als Verkehrsmittel walten. Staats- 
ſekretär v. Podbielski: Während meiner 
vierjährigen Amtsthätigkeit iſt die Politik nie⸗ 
mals Maßſtab für meine Verwaltung dar der 
Bei einfachen Briefen, das gebe ich zu, hat der 
Vorredner Recht. Aber bei Briefen, für welche 
die Poſt die Verantwortung übernimmt, müſſen 
wir eine Adreſſe haben, die nicht mißverſtanden 
werden kann. Die Polen haben uns ja auch 
früher, bis zum November, genaue Adreſſen ge⸗ 
neben. Weshalb wollen wir denn ein altes Ver⸗ 
hältniß verlaſſen, nur weil Agitatoren es wollen? 
(Große Heiterkeit.) Warum ſollen zu deutſchen 
Werthadreſſen Zuſätze gemacht werden, die den Ver⸗ 
kehr erſchweren und die Sicherheit beeinträchtigen. 
Abg. Kunert (ſozdem.) äußert ſich im Sinne der 
Interpellanten und kritiſirt auch die Haudhabung 
des Verſammlungsrechts ſowohl gegen die Polen 
wie auch gegen die Sozialdemokraten, letzteres 
namentlich in Sachſen. Abg. Fürſt Radzi⸗ 
will (Pole) beſtreitet, daß die Polen politiſche 
Agitation trieben. Abg. Müller ⸗ Sagan (freiſ. 
Vp.) meint, es handele ſich hier offenbar nur um 
eine Chikane. Staatsſekretär v. Podbielski 
erwidert nochmals, es handele ſich nur darum, 
Verkehrserſchwerungen zu verhindern. Wenn im 
Uebereifer Fehler, Uebertreibungen vorkämen, ſo 
werde er dem ſteuern, aber jedenfalls müſſe auf 
genauen Adreſſirungen beſtanden werden. Abg. 
v. Dziembowski⸗Pomian (Pole) führt au, 
einer Gräfin ſo und ſo ſei ein Brief zurückgeſchickt 
worden mit einem amtlichen Schreiben des In⸗ 
halts: find.“ 


ur deutſch geichriebene Adreſſen find zuläſſig; 
ER a ai wie polniſche⸗ 


laubten, würden in keinem anderen Lande geduldet 
werden. Den Standpunkt des Staatsſekretürs in⸗ 


en en nn CC... a — 


bezug auf Einjchreibbriefe und Werthſendungen 
könne er nicht als unrichtig anerkennen, denn er 
wiſſe, welche Schwierigkeiten es jungen Poſtbeamten 
mache, Sendungen mit auch nur theilweiſe pol⸗ 
niſchen Worten richtig zu behandeln. Es werde 
ja auch bezweckt, die Poſtverwaltung zu zwingen, 
Beamte einzuſtellen, die nicht nur der polnischen 
Sprache l ſondern auch bereit ſeien, ſich 
der polniſchen Agitation anzuſchließen. Charak⸗ 
— ſei ja auch das Wort, daß dem Abg. 
v. r entſchlüpft ſei: daß „wir Polen 
uns hier ausnahmsweiſe in der Abwehr befinden.“ 
Die Polen ſeien eben immer die Angreifer. Abg. 
Vonderſcheer (Elſ.) iſt überzeugt, daß hier 
lediglich politiſche Motive vorliegen. Abg. Kröy⸗ 
mins ki (Pole) bezeichnet die Angabe des Stagts⸗ 
ſekretärs über eine offenbar vorbedachte plötzliche 


Sah den polnischer Adreſſen als Legende. Abg. Thorn 


chrempf⸗ Stuttgart (konſ.): In einem pol⸗ 
niſchen Reichstage würde eine deutſche Minorität 
nicht ſo behandelt werden, wie Sie hier. (Unruhe 
bei Polen und Zentrum.) Sie ſollten doch froh 
ſein, daß Sie eine ſolche Poſt haben! Abg. Haus⸗ 
maun⸗Bäbliugen (ſüdd. Vp.): Schrempfs Aeuße⸗ 
rungen über den polnischen Reichstag ſeien nur 

eeignet geweſen, unſere Landsleute polniſcher 
Sa zu verletzen. (Rufe: Sehr richtig!) Abg. 

chrempf: Ich weiß fa, daß ſich die füddentſche 
Demokratie an Vaterlandsloſigkeit von niemandem 
übertreffen läßt. (Großer Lärm links. Präſident 
Graf Balleſtrem: Herr Abgeordneter, wenn 
Sie einen ſolchen Vorwurf gegen ein Mitglied 
dieſes Hauſes ..) Redner fährt fort: nein, ich 
habe die ſüddentſche Demokratie in Süddeutſch⸗ 
land gemeint. (Gelächter links.) Damit ſchließt 
die Beſprechung. : 

Um 5%, Uhr beginnt die erfte Berathung der 
Ching⸗Kelikten⸗ Vorlage. Abg. Gra 
Stolberg (konſ. iſt für die Vorlage, und will 

ugleich den Invaliden und Relikten aus fr Deren 

—— 5 die gleichen Vortheile zuwenden. Reichs⸗ 
kanzler Graf Bülow: Ich erkenne dieſe Forde⸗ 
rung als berechtigt an (Bravo) und auch als 
dringlich. (Bravo.) Es darf auch eine gleiche 
Aufbeſſerung der Juvaliden aus früheren Kriegen 
und ihrer Relikten nicht verweigert werden. Ich 
werde das Erforderliche nach in dieſer 
Seſſiov veranlaſſen. (Beifall.) Hierauf er⸗ 
folgt Vertagung. 

Morgen 1 Uhr: Fortſetzung dieſer Berathung. 
Daun Etat. — Schluß nach 5%, Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Argenau, 22. Jaunar. (Ueberfall.) In der 
Nacht zum Montag wurde der jung verheirathete 
Arbeiter Konrad auf dem Heimwege von Seedorf 
nach Argenau Abbau von zwei Männern über 
fallen, in einen Graben geſchleppt und gemiß⸗ 
8 Schließlich zog der eine der beiden Wege⸗ 
agerer einen Revolver, ſetzte ihn dem am Boden 
liegenden K. an die Schläfe und drückte ab. Zum 
Glück für K. prallte die Kugel am Schädelknochen 
ab und drang an dem Backenknochen entlang bis 
an's Ohr. Die Wegelagerer, welche den Be⸗ 


* wohl für todt hielten, entfernten ſich] klärt 
aun 


ls er aus der Betäubung erwachte ſchleppte 
er ſich mühſam bis nach Hauſe. Falls g. wie er 
behauptet, die Thäter an der Stimme thatſächlich 
erkannt hat, galt der Ueberfall, ein Racheakt, nicht 
ihm, ſondern einem anderen, mit dem die beiden 
rohen Burſchen vorher Streit gehabt hatten. Die 
Wunde des K. iſt ſchwer, aber nicht direkt lebens⸗ 
gefährlich. 5 h 
Bromberg, 24. Januar. (Die Fleiſcherinnung) 
hat von der Firma L. Bollmann die „Billa 
Schröttersdorf“ für den Preis von 59000 Mk. ge 
kauft. Die Fleiſcherinnung wird dort ein Innungs⸗ 
haus einrichten. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 26. Januar 1864, vor 37 
ahren, ſtarb zu München der berühmte Architekt 
eo von Klentze. In Berlin, Paris, England 

und namentlich in Italien mit eutſcheidenden Ein⸗ 


drücken erfüllt, bewährte Klentze in München ſeine 
künſtleriſche Kraft, einer klaſſiſchen Richtung 
huldigend, in den glänzenden harmoniſch durch⸗ 
geführten Schöpfungen, von denen wir an dieſer 
Stelle nur die „Walhalla“ bei Regensburg, die 
Ruhmeshalle“, die „Glypthothek“ und den Pracht⸗ 
155 ‚der „Probhläen“ in München hervorheben 


Thorn, 25. Jauuar 1901. 

— (Berfonalien bei der Steuer.) Es 
find verſetzt: der Hauptamtsaſſiſtent, Hauptamts⸗ 
ſekretär Domnick in Königsberg als Ober⸗Grenz⸗ 
kontroleur nach Strasburg, der Hauptamtsaſſiſtent 
Lips in Danzig in gleicher Eigenſchaft nach Proſtken. 

— Berjonalien aus dem Kreiſe 

orn.) Der königl. Landrath hat als Schöffen 
beſtätigt: den Beſitzer Valentin Jaruszewski in 
Biſchöfl.⸗Papau für die Gemeinde Biſchöfl.⸗Papau, 
die Beſitzer Johann Schneider und Wilhelm Strobel 
in Neu⸗Culmſee für die Gemeinde Neu⸗Culmſee, 
den Befiger Hugo Krüger in Ottlotſchin für die 
Gemeinde Ottlotſchin, den Beſitzer Eduard Leich⸗ 
nitz in Koſtbar für die Gemeinde Koſtbar, die Be⸗ 
ſitzer Wilhelm Unrau und Theodor Kroll in Dt.⸗ 
Rogan für die Gemeinde Dt.⸗Rogau, den Beſitzer 
Guſtav Peitſch in Kl.⸗Böſendorf für die Gemeinde 
Kl.⸗Böſendorf. Zum Schöffen⸗Stellvertreter für 
die Gemeinde Mlynietz hat der Herr Landrath 
no a e eher Friedrich Heiſe in Mlynietz er⸗ 


— Beanftandung der Wahl des Reichs⸗ ſch 


tagsabgeordneten Graßmann.) In der 
e des Reichstages wurde 
geſtern die Wahl des Abg. Graßmann, national⸗ 
liberalen Vertreters für 4. Marienwerder (Thorn⸗ 


Calm). beanftandet und abermalige Beweis⸗ 


erhebung über in Proteſten behauptete Unregel⸗ 
mäßigkeiten beſchloſſen. trag K 

— (Von der Reichsbank.) Am 1. Febrnar 
d. 38. wird in Markneukirchen eine von der 
Reichsbaukſtelle in Plauen i. V. abhängige Reichs⸗ 
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und be⸗ 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. Ferner 
wird am 11. Februar in Hersfeld (Heſſen⸗Kaſſel) 
eine von der Reichsbankſtelle in Fulda abhängige 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet. 

— (KRreisverein vom Rothen Krenz.) 
Im Auſchluß an die Sitzung des Kreistages des 

andkreiſes Thorn am 2. Februar 1901 nachmittags 
2 Uhr findet im Sitzungszimmer des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes eine Generalverſammlung des Kreisvereins 
vom Rothen Kreuz ſtatt. 

— (Die Fleiſchergeſellen - Brüder: 
ſchaft) hielt auf der Herberge der vereinigten 
Innungen das Nenujahrs quartal ab. Es hatten 
ſich 11 Junggeſellen zur Aufnahme in die Brüder⸗ 
ſchaft gemeldet. Im Beiſein der beiden Lade⸗ 
meiſter und des Gewerkſchreibers wurde dem Ver⸗ 
langen der Junggeſellen, nachdem ſie ihre Abfin⸗ 
dung zur Kaſſe entrichtet hatten, in feierlicher, alt⸗ 
herkömmlicher Weiſe entſprochen und fie nun für 
brave, ehrſame und zünftige Fleiſchergeſellen er⸗ 

ärt. 


— (Die Zimmergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft) und die Mitglieder der Zimmergeſellen⸗ 
Sterbekaſſe hielten am Sonntag den 13. Jannar 
auf der Herberge der vereinigten Innungen ihre 
Jahres⸗Hauptverſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand die Wahl des Kaſſenführers, dreier 
Vorſtandsmitglieder, Schiedsmännerwahl für das 
Innungsſchiedsgericht, Wahl des Verbotters und 
Prüfung der Rechnungen, zugleich auch für die 
Sterbekaſſe. Gewählt wurden nach ſechsjähriger 
Amtsdauer die bisherigen Vorſtandsmitglieder 
wiederum auf 6 Jahre, nämlich die Zimmerpoliere 
F. Stolz, J. Wamka und E. Lange. Zum Ren⸗ 
danten wurde wiedergewählt Franz Strzelecki 
mit 23 von 31 Stimmen, von denen 8 Stimmen 
auf Gottlieb Hardt fielen. Zu Schiedsmännern 
wurden J. Wamka und G. Wiszuewski, zu Stell⸗ 
vertretern L. Potarski und P. Buczkowski, zum 
Verbotter Derengowski gewählt. Der Polier 
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Schipper ſprach namens der Brüderſchaftsmit⸗ 


die treue und umſichtige Verwaltung der Ka 
aus, nachdem die Rechnungen Babegen Ph 
waren, Betreffs der Leichenbegängniſſe haben ſich 
viele Unzuträglichkeiten herausgeſtellt, da jene 
Vorſchriften veraltet und nicht mehr zeitgemäß 
ud. Es ſoll ein neues Begräbnißſtatut ausge⸗ 
arbeitet und der Brüderſchaft zum Beſchlu 
gelegt werden. Wegen der ſicheren Unterbr ngung 
des Vereinsvermögens zu gutem Zinsfuß wurde 
der Kaſſenführer Franz Strzelecki beauftragt, be⸗ 
zügliche Anzeigen in den Zeitungen zu erlaſſen. 
Die Kaſſenabrechnungen und das Protokoll über 
die Wahlen und ſonſtige Beſchluſſe der Haupt⸗ 


nißnahme als Oberaufſichtsbehörde eingereicht. 


8 Steinau. 22. Jaunar. (Der Landwehrverein 
Steinau) feierte am 19. d. Mis. im Baumann 'ſchen 
Lokale hierſelbſt den Geburtstag unſeres Kaiſers 
n Verbindung mit dem Jubiläum des 200 jährigen 
Beſtehens des Königreichs Preußen. Vollzählig 
hatten ſich die Mitglieder in den prächtig ge⸗ 
ſchmückten Räumen des Feſtlokals eingefunden. 
Der Vorſitzende, Herr Oberleutnant Zehſing, eve 
öffnete die Feier durch eine Anſprache, in welcher 
er auf die Bedeutung des Tages hinwies, zum 
weiteren Feſthalten in der Liebe und Treue zu 


und mein Haus, wir wollen dem Herrn dienen!“ 
erneuerte. Durch ſein raſtloſes Mühen umſchlingt 
heute durch die Einführung des „Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches“ alle deutſchen Stämme das Band des 
mer or Rechts. Der weitere Ausban der 

chutzgeſetzgebung für den Arbeiterſtand iſt ihm 
zu verdanken, fein ſtändiges Bemühen, der deutſchen 
Arbeit neue Abſatzgebiete zu öffnen, zwiſchen Ar⸗ 
beitgeber und Arbeitnehmer vermittelnd zu wirken, 
für alle Berufsklaſſen in gleicher Weiſe zu ſorgen, 
iſt uns allen bekannt. Gott ſegne unseren Kaiſer 
zum Heile Preußens und Deutſchlands! Komiſche 


als Offtziersburſche“, die von Mitgliedern ſehr 
gelungen dargeſtellt wurde, erheiterten die Feſt⸗ 
verſammlung, Bei 
Taunzmuſik blieb die Verſammlung in fröhlicher 


glieder dem Rendanten Strzelecki den Dank für] d 


verſammlung werden dem Magiſtrat zur Kennt⸗ T 


Vorträge und die humoriſtiſche Epiſode „Tölpel N. 


Konzert mit nachfolgender P 


Stimmung noch lange beiſammen. Herrn Drain 
er ſich um das Gelingen des ſchönen Feſtes 56 
ſonders bemüht, ſowie den übrigen Darſtellern 
ſprach der Herr Vorſitzende Dank aus. Der freund⸗ 
liche Wirth des Lokals überraſchte die Mitglieder 
des Vereins durch ein kleines Abendeſſen, das er 
auf ſeine Koſten zur Ehre des Tages darreichte. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche a" = Danziger Produkten 
vie 
bom e den 24. Januar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
onne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Niloge. in länd. 

hochbunt und weiß 761—804 Gr. 149%, bis 154 

Mk., inländ. bunt 777 Gr. 146—151 ME, 
inländ. roth 769—783 Gr. 148—150 Mk. 
Ro 1 Re ne gen —. ver 714 

. -malgewicht inländ. grobkörnig 7 
bis 258 Gr. 124 ME. s Bar 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 25. Januar. 


niehr. Höchſt. 

Kaiſer und Reich ermahnte und dann mit eine DEE Breis, 
egeiſtert aufgenommenen Hoch auf uujeren Kaiser r = mr — 
loß. Danach führte Herr Lehrer Habermann] Weizen 1100 Kilo 14 — 1480 
in einem längeren Vortrage der Feſtverſammlung Roggen „ 12601320 
die Verdienſte der Könige Preußens während ſeines Gerſte 2. „ 12 601350 
200 jährigen Beſtehens als Königreich vor. Der Hafer 12 6013120 
Gedankengang deſſelben war folgender: Daß] Stroh (Richt⸗ ) > 6 501 7. — 
Preußen in einer verhältnißmäßig kurzen Zeit faſt[ Hen. „ 8 1.91 — 
alle Länder des nördlichen Deutſchlands unter] Koch⸗Erbſfen 16 — 1171 — 
ſeine Herrſchaft brachte, daß es heute die führende] Kartoffelnnn . . . Iso Kilo] 2 50 3 — 
Stellung in dem nenen deutſchen Kaiſerreiche ein» | Weizenmehl. „ I=1-i-1- 
nimmt und unſer deutſches Vaterland heute ge- Roggenmehl er 2 
achtet und geehrt unter den Völkern Europas und Brot 2,4 Kilo — 50 —— 
der ganzen Welt daſteht. verdanken wir den Königen Rindfleisch von der Keule 1 Kilo] 1 — 120 
Preußens, die unentwegt das eine Biel on erreichen | Bauhfleiich. - » . . » n 
itrebten, ihr Land ſtark und glücklich zu machen] Talbflei cee „ 80 110 
und damit auch Deutſchland die ihm gebührende Schweinefleiſ ooh „ 1120 
Stellung in der Welt zu erwerben geſucht haben.] Hammelfleſſc h „ 11241 1/20 
Die Grundſätze, die fie zu dieſem Ziele führten, Geräucherter Speck. 2 11601 — | — 
waren das feſte Gottvertrauen, die Gerechtigkeit, Schmalz . ” 1140(—— 
die fie liebten und ſtets ausübten, die Sorge für Butter . = 1180 260 
die Armen und Bedrängten und die Einſchränkung Eier Schock 4 80 5/20 
der Sonderrechte einzelner Stände, wenn das Ge⸗Krebſe f er re 
ſammtwohl des ganzen Laudes dies erforderte Aale 1 Kilo- 
uch beute noch find dies die Grundpfeiler, auf Breſſen „ 60 — 50 
denen unſer Skaatsgebände aufgebaut iſt. Auch Schleie m 1120 —— 
unſer ſchaffensfrohe und ſcharfblickende Kaſſer läßt Hechte br 1 — 1120 
ſich von dieſen Grundſätzen ſeiner Väter bei der] Farguſ chen 1/—} 1/20 
Regierung leiten. In der Proklamation an fein|Barihe . . 2. 2»... „ 7050 
Volk gelobte er: „Ich will Gottesfurcht und Zander „ 120 140 
Frömmigkeit fördern, dem Recht ein Wächter, den Karpfen * 1180 2 — 
Armen und Bedrängten ein Helfer ſein.“ Wie er Barb inen e 
dieſes Verſprechen gehalten, beweiſt ſein Thun, Weißfiſc he — 1205 — 130 
das klar vor unſeren Augen liegt. Sein goktes⸗ Milch . 1 Liter — 14—— 
fürchtiger Sinn ſpiegelt ſich wieder in den Schönen Petroleum » 1201 —— 
Worten, die er bei der Einweihung der evangel. Spiritn s » 5 1130—— 
Erlöſerkirche in Jeruſolem 1898 ſprach und wo er 5 „ 1129 —1— 

das Gelübde ſeines in Gott ruhenden Ahnen: „Ich] Der Markt war mit allem ziemlich beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi! — Pf. pro 


Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—30 Pf. pr E 

Movies Oh. eo Sind pee E 2 

Pfund, Beterfilie 10 Pf. pro Pack, Zwiebeln 15— 

Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kllo, 

Sellerie 10-15 Biennigpro Knolle, Rettig — Pf. 
ro 


Stck., Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange, 
Wallnüſſe —,— Pf. pro Pfd., Aepfel 10—25 Pf. 
pro Bid, Birnen —— Pf. pro Pfd., 
Pflaumen — Pf. pro änſe 0,000 


* ‚00 
5,00 Mk. pro 
Mk. pro Stück, 


Bekanntmachung. 


Zu vermiethen. 


Mauerſtr. 36 


Der bisher von Herrn Bauunter⸗ 
nehmer Thober innegehabte Lager⸗ 
platz auf dem Grabengelände von 
rund 800 qm Größe ll am 1. 
April d. Is. ab auf ein Jahr, ev. auf 
3 Jahre neu vermiethet werden. 

Ju dieſem Zwecke haben wir in 
unſerem Bureau 1(Rathhaus 1 Treppe) 
einen Termin auf 


Dienſtag, 29. Jan. 1901, 
vormittags 11 Uhr, 
anberaumt, bis zu welchem ſchriftliche, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Offerten in verſchloſſenem Umſchlage 

einzureichen ſind. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
dem genannten Bureau zur Einſicht 
aus, auch kaun über die Lage und 
Grenzen des Platzes in unſerem 
Stadtbauamt nähere Auskunft gegeben 
werden. 

Thorn den 14. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 148 Tauſend 
zur Verblendung geeigneten rothen 
Ziegelſteiunen zum Ban von je 
einem Arbeiterwohnhauſe auf den 
Bahnhöfen Montwy und Kruſch⸗ 
witz, ſowie auf der Schadlowitz⸗ 
Weiche und am Oktow'er Wege 
ſoll öffentlich vergeben werden. 

Verdingungstermin: Freitag 
den 15. Febrnar 1901, vor: 
mittag, 11 uhr. 

Die Bedingungen können gegen 
oſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein ⸗ 
endung Bun euer Mark von hier 
ezogen werden. 

uſchlagfriſt drei Wochen. 
nowrazlaw, im Januar 1901. 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsinſpektion 1. 


Mellien- und Maneniir.-Ede 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
z., zum 1. April zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 50. 


Holzverkauf. 


Montag den 28. d. Mts., 
von vorm. 9 Uhr an, 
kommen in Neugrabia vom Ars 
tillerie⸗Schießplatz bei Thorn auf 
den Jagen 70 bis 77, 89, 93 bis 
97, 107 bis 110 und 121 meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung zu 


Verkauf: 

ca. 900 Stck. Bauholz, 

„ 1100 „ Bohlſtämme, 
„ 3800 „ Stangen J. — IV 
„ 1990 rm. Kloben 

„ 850 „ Reiſer i und 


„ 300 Stangenhaufen. 
Herzogl. Revierverwaltung 
Aſchenort. 


Den Nagel auf den Kopf 


trifft jeder, der statt werthloser 
Nachahmungen nurdasallein echte 


Liebi 8 Puddingpulver 

1 alt dem Bäckarjungen 

(D. R. P. A. No. 7402) verwendet. 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aelt. Puddingpulv.-Fabr. Deutschl. 
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Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizler-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 


Fahrstuhl zum Atelier. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, 3 Treppen, verm. 


Total- Ausverkauf 


M.Suchowolski,J horn 


Seglerstrasse. 
Mein noch großes Lager in 


Herrenſtoffen, Kleiderſtoffen, 


l JBaummollmauren u. Konfektion 


ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 

Habe die Preiſe wiederum erden big „und kann ich nur 
einem jeden rathen, ſo lauge der Vorrath reicht, mein 
Lager zu beſuchen. 

Das zur Ulmer & Kaunſſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, 
beſtehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 
Auskunft wird au dem Lagerplatz oder eu Komptoir, Culmer⸗ 
Chauſſee Nr. 49, ertheilt. 
erkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


—— 


Böttger 's Ratten⸗Cod 
E d 
und 1 Mk. zu haben nur in 
der Königlichen Apotheke A. Pardon 
. und Naths⸗ Coppernikusstr. Nr. 39. 
Apotheke in Thorn. I—— 


Mit der Wirkung des von Ihnen Verſetzungshalber 


bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr] iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 

zufrleden. Ich fand nach dem erſten her innegehabte Wohnung von ſofort 
Legen 18 Ratten todt vor und kaun zu vermiethen. 

ä . A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Schweinfurt, 11. Febr. R 2 

L. Kress, Molkerei. Pt. ahnung 

in gut möbl. Zimmer zu ver⸗ vom 1. April zu vermiethen. 

miethen. Gerechteſtr. 16, III. Bäckerſtr 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3 Zimmer, helle Küche und Zubehör] 3. Etag 
aße 12. J miethen. 


Brombergerſtraße 60: 
1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 


Friedrichſtraße 10/12; 


1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller. 
en, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von ſofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer ze. 


Albrechtſtraße 4: 


1 vierzimmerige Vorder ⸗Wohnung 3 


in der 3. Etage bom 1, ril 


1901. 
Wilhelmſtraßze 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Wohnungen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Jakobsſtraße 9. 


uch freundliche Sohunıgen 


find vom 1. April ab zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtr. 1. 


Wohnung, 
e, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
Gude, Gerechteſtr. 9. 


zum 1. April eine Pt. Wohnung 
3 Zimmer mit Zubehör zu verm. 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Wiese. 
In meiner Gärtnerei iſt die Pt. 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
fofort billig zu vermiethen. Leonor 
Leiser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. 
2 Frödl. Wohn. v. 2 Zim. u. Bıla 
behör z. 105 u. 96 Mk. v. 1. April 
d. Js. z. v. Mocker, Rayonſtr. 13. 
Frdl. Wohnung, 2 Zimm., hell. 
Küche, n. v. Aus. Wach, ſowie ein 
imm. z. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3. 
. erfr. unten. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 


Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt All 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. Arlt 
e 
ohnung, 1. Etage, v. 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenkammer u. Zu⸗ 
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 


Wohnung, 

in d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen⸗ 
C. Schütze, Strobandſtr. 15. 
errſch. Wohnung, I immer, 
Balkon, Küche u. Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. Grabenſtr. 
16, gegenüber dem Bromberg. Thor. 
Oi kleine Familienwohnung, 

mit Zubehör, zu vermiethen 
Junkerſtr. 6, II. 


Mellicuſtr. 89, 1, 


herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim., Balkon, 
Badezimmer, Mädchenzim., reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. 

2 ge — u. Tuche 

ne ör zu vermiethen. 
Eulmerſtr. 11. 


4, 


x 5 
nenne ee N — — 


